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Die Vorgänge in Frankreich. 
Der famoſe Zeuge Cernuschi iſt in der ge⸗ 
ſtrigen geheimen Sitzung des Kriegsgerichts in 
Rennes noch nicht vernommen worden, ſondern 
erſt heute wird er Gelegenheit haben, den Richtern 
in geheimer Sitzung ſeine phautaſiereichen Ein⸗ 
fälle weiter zu enthüllen. Inzwiſchen hat fi) 
derſelbe doch nicht ganz ſchweigſam verhalten, 
ſondern einem Berichterſtatter des „Temps ver⸗ 
ſchiedene Erklärungen abgegeben, die im Weſent⸗ 
lichen dahin gehen: „Ich heiße wirklich Cernuschi, 
bin in Oeſterreich geboren, meine Großmutter 
war eine Lazarowitſch, ſie ſtammte aus der ſer⸗ 
biſchen Königsfamilie, die im Jahre 1240 in 
Serbien regierte. Der letzte Prinz dieſer Familie 
wurde von dem deutſchen Kaiſer Leopold im 
Jahre 1689 anerkannt. Der Name Cernuschi iſt 
der meines Großvaters; mit dem in Paris ber 
kannten Cernuschi, der dort ein Muſeum ge⸗ 
gründet hat (auch im übrigen Europa früher 
vielgenaunt als ein eifriger Verfechter der Sil⸗ 
berwährung), ſtehe ich nicht in verwandtſchaft⸗ 
licher Beziehung. Meine Entlaſſung als öſter⸗ 
reichiſcher Artillerie⸗Offizier habe ich im Jahre 
1893 aus politiſchen Gründen genommen. 
Riſtitſch wollte mich in ein Komplott gegen die 
jetzige Dynaſtie der Obrenowitſche verwickeln und 
auf meine Verurtheilung einen Verſchwörungs⸗ 
5 aufbauen. Unter dieſen Umſtänden habe 
ch Oeſterreich verlaſſen. Die ſerbiſche Regierung 
hat vergeblich verſucht, meine Auslieferung zu 
erwirken. Uebrigens hat jener General⸗ 
ſtabsoffizier mir nicht direkt den Namen 
Dreyfus genannt; ich kam im eigenen 
Gedankengange darauf, daß er es ſein müſſe. 
Ich hätte von alle dem wohl nichts geſagt, wenn 
ich nicht von der Enkelin des franzöſiſchen Mar⸗ 
challs Serrurier dazu angetrieben worden wäre. 
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ihm die erzählt; der hat ſie aber fa 
gemacht. Sener - 
Nouvel Hotel; es iſt aber u a 2 — 
ihm fragen, denn er trägt immer falſche Namen, 
giebt auch immer einen anderen Beruf an; er 
iſt einmal Weinreiſender, ein anderes Mal Zei⸗ 
ſungsagent.“ In der geſtrigen Sitzung brachte 
zunächſt nach Eiutritt der Oeffentlichkeit Labori 
einen Antrag ein, der dahin ging, Carriere zu 
beauftragen, die Regierung zu erſuchen, von der 
oder den intereſſirten Mächten auf diplomatiſchem 
Wege die Auslieferung der im Bordereau auf⸗ 
geführten Dokumente zu erbitten; ferner machte 
bori die Mittheilung, daß er Schwartzkoppen 
und Panizzardi habe vorladen laſſen. Carrierc 
erklärt, daß auf diplomatiſchem Wege dem Ans 
trage des Vertheidigers nicht entſprochen werden 
könne, dagegen habe er gegen die Ladung der 
beiden genaunten Zeugen nichts. Auch der Bol⸗ 
ſchaftsrath Paléologue erklärt, daß die Regierung 
den von der Vertheidigung beantragten Schritt 
nicht thun könne. Am Schluſſe der Sitzung 
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Anträg abori's ab. — Im geſtrigen Zeugen⸗ 
verhör berichtete der Journaliſt Riléon vom 
Matin“ über ſeine Unterredungen mit Eſterhazy 

ih London; Eſterhazy habe ihm geſtanden, das 
Bordereau auf Verlangen des Oberſten Sandherr 
angefertigt zu haben. Regierungskommiſſar Car⸗ 
riere erhebt gegen dieſe Bekundung namens 

des Andenkens Sandherrs Widerſpruch, Sandherr 

ſei nicht der Mann geweſen, einen derartigen 
Befehl zu ertheilen. Gewegung.) Auf eine 
Frage Labori's erklärt General Roget, er 
habe dieſer Tage mehrere Briefe von Eſterhazy 
— dieſe Briefe habe er dem Präſidenten 
Kriegsgerichts zugeſtellt, um zu vereiteln, daß 

er, wie Eſterhazy verſuche, bloßgeſtellt werde. 

Bewegung.) Präſident Jou auſt erklärt hier⸗ 
auf, er werde in die Briefe, da fie nicht zur 
Sache gehören, nicht Einſicht nehmen, doch werde 

ver fie angeſichts des Drängens t eu Betibeibigung 
zu den Akten geben. Auch der Regierungskom⸗ 

miſſar Carriere erklärt hierauf, er habe eben⸗ 

falls Briefe von Eſterhazy erhalten; er habe fie 

aber nicht geleſen. Auf eine Frage L abori's 

erklärt General Roget, nach ſeiner Anſicht ſei 

> dniß Eſterhazys kein Werth beizu⸗ 


e 


meſſen. General Noget erklärt weiter, er möchte 
glauben, daß Eſterhazy ein Strohmann iſt. Er 


gründet ſeine Auſicht auf di 8 
ide g die Rolle, welche Eſter⸗ 
e im Allgemeinen 1 Angelegenheit ſpielte. 


r wiſſe nicht, weshalb Eſterhazh nicht beim 
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Walter blickte ihn vorwurfsvoll an, doch kam 
ihm dann der Gedanke, daß der alte Arzt im 
Grunde ſeiner innerſten Ueberzeugung Ausdruck 
gegeben und ihm in dem Mißtrauensvotum gegen 
den Stiefvater ſeine Meinung klipp und klar ge⸗ 
ſagt hatte. 

Er lehnte jede Verantwortung, alſo einen bün⸗ 

Amen Rathſchlag ab, unterſchrieb aber damit das 
rogramm des alten Juſtizraths, und zeigte 


nue den Weg, den er unweigerlich gehen 


„Ich dauke Ihnen, mei r F. 2 
ſagte er plötzlich, dem R 
Hände entgegenſtreckend, „Sie haben mir trotz 
alledem einen guten Math ertheilt, den ich ſogleich 
ausführen werde. Iſt Leo daheim z 

„Nein, ein Kollege holte ihn ab.“ 
Poſidchade ich reife übermorgen früh mit dem 
Poſtdampfer nach London, wo mein Schiff bereits 
zur Abfahrt fertig liegt.“ f 5 

„Nun, er wird in einigen Stunden wieder hier 

ſein, vielleicht treffen Sie ſich im Europäiſchen 
Hotel, Herr Siegfried!“ 

2 Dieſer ging ſofort zum Bankier Vogel, den er 
aheim antraf und ihm ohne Umſtände ſeine 

Bitte vortrug. 

1 rc lt Ihr Stiefvater damit einverſtanden?“ 
ragte der Bankier, ihn nachdenklich anblickend. 
‚ei, wir haben die Sache läugſt überlegt. 
Dr vor ſechs Jahren wollte ich ſie ordnen, 

gegen mein Stiefvater, der ja auch mein Vor⸗ 
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jedenfalls damals geweſen,“ 
Sale: . ſam eruſt geworden war, 
8 Vorniund hätte er die Sache leicht ordnen 
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ihm darüber auch Vor⸗“ 


Prozeß Zola Geſtändniſſe abgelegt habe. La⸗ 
bori weiſt darauf hin, daß General Roget eher 
die Rolle eines Staatsanwalts, als die eines 
Zeugen ſpiele. Labori giebt ſeinem Erſtaunen 
darüber Ausdruck, daß man erſt ſo ſpät behaupte, 
Eſterhazy ſei nur Strohmann, obwohl alle ihm 
zum Vorwurf gemachten Thatſachen ſeit lauger 
Zeit bekannt geweſen ſeien, aber Roget er⸗ 
widert, Eſterhazy ſei deshalb ſicher ein Stroh⸗ 
mann, weil ſein Geſtändniß, daß er der Urheber 
des Bordereaus ſei, unmöglich dem wahren 
Sachverhalt entſprechen könne. Er (Roget) ſei 
feſt davon überzeugt, daß Eſterhazy dem Verrath 
fernſtehe. Auch General Zurlinden hält es für ſeine 
Pflicht, Eſterhazy gegen den Vorwurf des Ver⸗ 
raths zu ſchützen. Der Senator Trarieux 
iſt bei ſeiner Vernehmung ſehr erregt, er erklärt, 
daß er früher auch an die Schuld von Dreyfus 
feſt geglaubt habe, indeß wurde er ſtutzig, als 
man fortgeſetzt Polemiken erhoben, welche gegen 
Dreyfus als Juden gerichtet waren. Als der 


[Zeuge dann 1896 Juſtizminiſter wurde, habe er 


ſich bei dem Miniſter Hanotaux eingehend über 
die Sache informirt und mehr und mehr ſeien 
Zweifel an der Schuld Dreyfus' in ihm auf⸗ 
getaucht, beſonders als Scheurer⸗Keſtuer den 
Kampf um die Reviſion aufnahm. Weiter 
ſpricht der Zeuge von den Manövern, mit denen 
man die Reviſion zu hintertreiben ſuchte. Er 
— 85 fort: Nachdem ſich die Ueberzeugung von 
er Unſchuld Dreyfus' in mir gebildet hatte, 
glaubte ich zu dem Botſchafter einer fremden 
Macht (Italiens) gehen zu dürfen und ihn um 
nähere Auskunft zu bitten. Ich hatte mehrere 
Geſpräche mit ihm. Ich war betroffen von dem 
Ton voll Rührung, mit dem er mir ſagte: „Nein, 
es iſt Ihre Regierung, die einen Irrthum be⸗ 
gangen hat. Dreyfus iſt nicht ſchuldig. Nicht 
nur hat keiner unſerer Attachees jemals Ver⸗ 
bindung mit Dreyfus gehabt, ſondern auch keiner 
unſerer Offiziere kaunte auch nur fernen Namen.“ 
: „Sind Sie ſicher?“ Der Botſchafter 
antwortete: „Es iſt meine abſolute Ueberzeu⸗ 
ung!“ Er erzählte mir ferner, daß er 1898 
n den Händen Panuizzardis einen Brief geſehen 
habe, worin der Agent A (Schwartzkoppen) genau 
die Vorgänge mirtheifte. Der wahre Ver⸗ 
Nabe Eſterhazy. Auf die Frage 
zaboris, ob der Zeuge einen Fall von aus⸗ 
läudiſchem Einfluß in der Bewegung zu Gunſten 
Dreyfus“ kennt, wie General Mercser ihn nach 
einer angeblichen Aeußerung Freyeinets be⸗ 
hauptete, antwortet Trarieux: „Als ich las, daß 
Mercier Freyeinet die Behauptung zuſchrieb, es 
ſeien in Frankreich 35 Millionen deutſchen und 
engliſchen Geldes für Dreyfus ausgegeben wor⸗ 
den, war ich tief erregt. Dieſe Behauptung 
beſtätigte das wahnſinnige Märchen vom Syn⸗ 
dikat und alle Lügen und Verleumdungen der 
Schandpreſſe, die auch die Richter des Höchſten 
Gerichts zu beſchuldigen wagte, für das Syndikat 
zu arbeiten. Ich fragte bei Waldeck⸗Rouſſeau 
art, der mir am 22. Juni ſchrieb, er babe im 


Geld zur Herbeiführung der Wiederaufnahme 
nach Frankreich geſchickt wurde. Ich erkundigte 
mich auch bei Barkhou, unter Meline zwei Jahre 
lang Miniſter des Innern. Barthou ſchrieb mir 
am 30. Auguſt, er ſei als Miniſter niemals, 
weder von der Staats⸗ noch von der Geheim⸗ 
polizei, noch von den Präfekten oder irgend 
einem Beamten von ausländiſchen Geldſendungen 
verſtändigt worden, namentlich habe der Präfekt 
des Norddepartements, Laurenceau, den ihm von 
der Nationaliſtenpreſſe zugeſchriebenen Bericht 
über derartige Geldſendungen niemals erſtattet. 
Dupuy gab durch die „Agence Havas“ eine ähn⸗ 
lich beſtimmte Erklärung ab.“ Trarieux lieſt die 
betreffenden Briefe Waldeck⸗Rouſſeaus und Bar⸗ 
thous vor und bedauert, daß Mercier dieſe elende 
Verleumdung hier wiederholt habe. In der 
Wiederaufnahmebewegung ſpiele Geld keinerlei 
Rolle. Von den weiteren Vernehmungen des 
der 0 Tages iſt 125 von Intereſſe, daß auch 
er Schriftſteller Deffes bekundete, daß Eſter⸗ 
hazy auch vor ihm geſtanden habe, der Verfaſſer 
des Begleitſchreibens zu ſein. 

Bemerkenswerth iſt eine Zuſchrift, welche 
der „Soleil“ noch „vor der entſcheidenden Stunde“ 
erhalten hat, dieſelbe ſagt: „Unſer Land läuft 
Gefahr, in einen Abgrund mit fortgeriſſen zu 
werden. Der Feind, der uns bedroht, iſt der 
Antiſemitismus, der Haß und Zwietracht ſäet, 


eine bis zum Fanatismus gehende Unduldſamkeit 
verkörpert. Wie glücklich ſind die Nationen, die 
durch ihre Sitten und ihren geſunden Menſchen⸗ 
verſtand vor dieſem anſteckenden Uebel bewahrt 
bleiben! Frankreich trägt heute Trauer um zwei 
Offiziere, die von ihren Kameraden ermordet 
wurden. Möge dieſe unheilvolle Erinnerung uns 
zur Demuth, zur Eintracht und Verſöhnlichkeit 
ſtimmen! Möge unſere militäriſche Elite mit 
dem Beiſpiele der Langmuth vorangehen und alle 
Unbill vergeſſen, die gegen ſie angehäuft wurde. 
Ihr edles Herz kann nicht wollen, daß ſich zu 
den zwei Opfern ein drittes geſelle durch die 
Schuld eines Juſtizfehlers. Der feierliche Spruch 
des Kaſſationshofes darf nicht zerriſſen, ver⸗ 
nichtet werden. Der arme Märtyrer der Teufels⸗ 
inſel ſteht jetzt unter der Aegide des Geſetzes. 
lleber ſeinen Fall iſt Licht verbreitet worden, 
und wenn es auch durch einige Wolken ver⸗ 
dunkelt würde, ſo iſt es nicht üblich, daß ein 
Angeklagler, wer er auch fein möge, ſeine Un⸗ 
ſchuld beweiſe. Seine Ankläger müſſen Beweiſe 
ſeiner Schuld bringen, und darauf haben wir 
vergeblich gewartet. Für die Ehre unſeres 
Heeres iſt es tauſendmal beſſer, daß dem jo ſei. 
Einen Unſchuldigen verdammen, welche Ins 
geheuerlichkeit! Eher ſpreche man zehn Schuldige 
frei. Judem die Richter den unglücklichen Drey⸗ 
fus freiſprechen, der ſchon fo viel gelitten hat, 
werden ſie, wenn nicht die abſolute Gewißheit, 
ſo doch faſt die Gewißheit haben, daß ſie einen 
Unſchuldigen freiſprechen.“ — Aus Paris liegen 
im Weiteren nur wenige Nachrichten vor, die 
Nationaliſten und Antiſemiten wollen jetzt den 
früher von ihnen beſchimpften Lonbet gegen das 
Kabinet ausſpielen und verbreiten Gerüchte, der 
Präſident habe nur widerſtrebend das Dekret der 
Einberufung des höchſten Gerichtshofs unter⸗ 
zeichnet und beabſichtige nunmehr, in einer Bot⸗ 
ſchaft au das Land gegen die Politik des Mi⸗ 
niſteriums zu proteſtiren. In Marſeille, Tou⸗ 
louſe, Pau, Nevers, Angouleme und anderen 
Orten haben heute Hausſuchungen bei Mit⸗ 
gliedern der royaliſtiſchen oder autiſemitiſchen 
Komitees ſtattgefunden. Einige Papiere wurden 
beſchlagnahmt. 
In amtlichen und militäriſchen Kreiſen 
Wiens wird verſichert, gegen den Zeugen im 
Prozeß zu Rennes, Cernuschi, ſoll ein militär⸗ 
gerichtliches Verfahren wegen Deſertion ein⸗ 
geleitet werden, weil er, obgleich er noch dem 
öſterreichiſchen Heeresverbande angehört, Oeſter⸗ 
reich ohne Erlaubniß verlaſſen hat. Seine 
Kameraden bezeichnen ihn als geiſtig nicht nor⸗ 
mal; auch glaubt man, daß er erblich belaſtet 
iſt, zumal ſeine Mutter im Irrenhauſe geſtorben 
iſt. Er wurde wegen dae Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit dauernd beurlaubt und unter Kuratel 
geſtellt; Oeſterreich ſoll er nicht aus politiſchen 
Gründen, ſondern wegen Schulden verlaſſen 
haben. 
Ueber die Perſönlichkeit des Zeugen Cernuschi 
erhält auch die „Grazer Tagespoſt“ von einem 
Gen ühran! aun, der in 1 de Elt ern de jell 6 
Aeußerungen geſtörter Geiſtesthätigkeit waren 
auf der Tagesordnung, der Junge hatte die 
Sucht, von ſich reden zu machen; ſo wollte er 
das Wohnhaus ſeines Vaters, des damaligen 
Hauptmanns, mit Pulver in die Luft ſprengen; 
den Hühnern drehte er die Hälſe um. Das 
ruhmredige Reden ſeiner Mutter über ihre hohen 
Verwandiſchaften entlockte in Offizierskreiſen uur 
Lächeln NT? m: . 
Einer der aufmerkſamſten Theilnehmer an 
den Verhandlungen in Rennes, Jaures, ſchreibt 
unterm 2. September: Die heutige Gerichtsſitzung 
war blendend. General Deloye hat einen ver⸗ 
geblichen Verſuch gemacht, die Richter zu täuſchen. 
Unter dem falſchen Namen eines techniſchen 
Sachverſtändigen hat er gleich Roget und Mercier 
die Rolle des Anklägers geſpielt, aber alle Kniffe 
des ſchlauen Offiziers ſind von den kräftigen 
Antworten des Majors Hartmann vereitelt 
worden. Die Verlogenheit der Ankläger tritt 
überall zu Tage, und mau darf wohl ſagen, daß 
ſie heute eine wahre Niederlage erlitten haben. 
Die Richter werden immer mehr von einer grau⸗ 
ſamen Seelenqual gefoltert. Sie möchten Dreyfus 
verurtheilen, und es bereitet ihnen bitteren 
Schmerz, daß man ihnen nicht einmal einen 
Schein von einem Schuldbeweis gegen ihn liefert. 
Andererſeits wollen ſie nicht das Mißfallen der 
Generale erregen, die ihnen alle Tage um den 
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Bart gehen und ſich aumaßend in die Verhaud⸗ 
lungen einmiſchen. Die rathloſen Richter em⸗ 
pfinden von Tag zu Tag mehr die Laſt, der ihre 
Kräfte nicht gewachſen ſind. Die heutige Zeugen⸗ 
vernehmung hat eine gewaltige Erſchütterung 
hervorgebracht. Gewiß ſagten die Richter nachher 
zu einander: Die Sache wollte heute nicht gehen. 
Der Generalſtab verſammelt ſich jedoch heute zu 
einer Berathung. So ſteht über dem geſetzlichen 
Kriegsgerichte thatſächlich ein Kriegsgericht von 
Generalen, das um ſo mehr Gewalt anwenden 
wird, um die Richter zu beeinfluſſen, als die 
Wahrheit ihnen immer mehr zum Bewußtſein 
kommt. Wie wird dieſes furchtbare Gewiſſens⸗ 
drama enden? Das werden wir bald ſehen. 
So viel weiß ich aber heute ſchon, daß, wenn 
die Richter den Angeklagten ſchuldig ſprechen 
würden, ſie es nur unter innerm Beben und 
Verwünſchungen gegen die großen Verbrecher 
thäten, von denen ſie in das Verbrechen mit 
hineingezogen werden ſollten. Wenn die Henker 
wieder zum Hammer und den Nägeln griffen, 
um den unſchuldigen Dreyfus und die Gerechtig⸗ 
keit zu kreuzigen, fo wäre nicht Dresſus am 
meiſten zu bedauern, ſondern die Spitzen der 
Armee, die man an den Schandpfahl nageln 
würde.“ 


In Transvaal 
wird die Lage von Tag zu Tag kritiſcher, der 
Krieg mit England ſcheint unvermeidbar, in 
Durban (Natal) ſind geſtern bereits 147 Per⸗ 
ſonen eingetroffen, die Transvaal in Eile ver⸗ 
laſſen haben. Die Freiwilligen werden nächt⸗ 
licher Weile einexerziert. Nach Pietermaritzburg 
und Ladyſmik ſind eine Million Patronen geſandt 
worden. Oberſt Kuox iſt zur Uebernahme des 
Oberbefehls im Bezirk Kimberley eingetroffen. 
Aus Belſchuaualand gehen viele holländiſche 
Farmer über die Grenze, wo ſie „Laager“ bilden. 
Dem „Reuterſchen Burean“ wird aus Bloem⸗ 
fontein telegraphirt, daß daſelbſt eine Maſſe 
Kriegsvorrath auf dem Marktplatz niedergelegt 
worden ſei, da Waffen und Munition unter die 
Bürger des Oranje⸗Freiſtaats vertheilt werden 
ſollen. Nach einer Schätzung von einer dem 
Oranje⸗Freiſtaate freundlichen Seite find dort aus 
Transvaal 1000 Mauſergewehre und 600 000 
Patronen eingetroffen. Demſelben Bureau wird 
aus Baberton gemeldet, daß die Swazis im 
Falle des Ausbruchs eines Krieges die Boeren 
angreifen würden, wenn fie nicht von den Eng: 
ländern Befehl erhalten würden, ſich eines 
ſolchen Angriffes zu enthalten. In Pretoria 
nahm der Volksraad geſtern Vormittag den von 
Coeſter eingebrachten Antrag an, die Regierung 
zu befragen, warum britiſche Truppen an der 
Grenze zuſammengezogen ſeien, und beraumte die 
Berathung der Interpellation durch eiuſtimmigen 
Beſchluß auf Donnerſtag an. Nach Lage der 
Dinge dürfte der Antrag noch weiter zurückgeſtellt 


die von dem Staaksprokurakor Smut f 
der Verhaftung Pakemans abgegeben worden 
ſind, ſowie in Folge der Erklärung des Staats⸗ 
anwalts, daß die Regierung keine weiteren Haft⸗ 
befehle gegen hervorragende Ausländer zu erlaſſen 
beabſichtige. — Der Feldkornet in Boksburg iſt 
eifrig damit beſchäftigt, Waffen und Munition zu 


vertheilen. 
— — 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer begab ſich in Straßburg geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr zu den neuen Hafen⸗ 
anlagen auf der Sporeninſel, die er unter der 
Führung des Oberbürgermeiſters Back beſichtigte. 
Um 6 Uhr kehrte der Kaiſer nach dem Statt⸗ 
halterpalais zurück und empfing gegen Abend 
eine Abordnung aus Schlettſtadt, die Pläne und 
Anſichten der Hohkönigsburg überreichte. Um 
7 Uhr fand beim Kaiſer Tafel für die Zivil⸗ 
behörden ſtatt, zu der unter anderen geladen 
waren Prinz Albrecht von Preußen, der Statt⸗ 
halter Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, Graf 
Walderſee, Staatsſekretär v. Puttkamer, ſowie 
die übrigen Herren des Miniſteriums, die Spitzen 
der Zivilbehörden, Probſt Dr. Fritzen und die 
Herren von der Umgebung des Kaiſers. — Aus 
Arolſen meldet der amtliche Draht die Verlo⸗ 


können. Nun, laſſen wir das, — doch verhehle 
ich Ihnen nicht, daß mir dieſer Auftrag nicht 
ſehr angenehm iſt, und zwar aus Gründen, die 
nicht erörtert werden können. Haben Sie mit 
Herrn Zurmühlen von mir geſprochen 2“ 2 

„Allerdings, er ſchien ganz befriedigt zu ſein 
und drängte mich zur Eile, weil ich übermorgen 


nach London muß, um von dort meine Weiter⸗ 


reiſe anzutreten.“ 


traf. Der Notar empfing den Sohn der bekann⸗ 
ten Firma mit großer Arligkeit und hörte ohne 
eine Miene der Ueberraſchung oder Verwunderung 
fein Anliegen an, ein Teſtament und eine Voll⸗ 
macht in geſetzlicher Weiſe für ihn anzufertigen. 

„Ich ſtehe im Begriff, eine Weltreiſe zu machen,“ 
ſetzte der junge Mann hinzu, „und möchte vor⸗ 
her meine Verhältniſſe geordnet ſehen. Können 
Sie mir die beiden Dokumente bis morgen Nach⸗ 


„Ah, deshalb alſo, —“ rief der Bankier über⸗ mittag verſprechen?“ 


raſcht. „Sie wollen ſo zu ſagen vorher Tabula 
rasa mit der väterlichen Firma machen.“ 

„Wenn Sie es fo nennen wollen, — 
Vogel, mindeſtens will ich vorher Klarheit über 
mein Vermögen haben. | 
kann feinen Beruf nur halb erfüllen. Möchten 
Sie dann auch die Güte haben, für einen 
zu ſorgen? Jeder iſt meinem Stiefvater genehm, 
mit Ausnahme des Juſtizraths Kleemann.“ 


„Wenn Sie mir Ihre ſchriftlichen Aufzeichnun⸗ 


gen noch heute aushändigen, ſoll Ihr Wunſch 
ja, Herr Lerfüllt werden, Herr Dr. Siegfried!“ 9 ie 


„Darf ich dieſe Aufzeichnungen hier gleich bei 


Ein mittelloſer Arzt] Ihnen machen, Herr Notar?“ fragte Walter raſch. 


Der Notar deutete auf einen Schreibtiſch, legte 


Notar einen Stoß Papier vor ihn hin und bat ihn, ſich 


zu bedienen, während er ſelber auf eine Weile 
das Zimmer verließ. 


„So, ſo, den mag er nicht, na, iſt ja auch] Walters Feder flog über das Papier, er ſchrieb 
ſelbſtverſtändlich, nachdem er ihm den Stuhl ziemz |fein Teſtament, ſeinen letzten Willen „ 
lich ungerechtfertigt vor die Thür geſetzt hat. las dann das Geſchriebene mit einem ſchmerz⸗ 


Nehmen wir alſo Dr. Hütter.“ 


lichen Lächeln, doch mit innerer Genugthuung 


„Gut, ſo ſei es, Herr Vogel, ich danke Ihnen durch, worauf er, zufrieden nickend, die Vollmacht⸗ 


vou Herzen, und 
ausſtellen.“ 8 
Er drückte dem Bankier die Hand und em⸗ 
pfahl ſich 
Dieſer 
nachzuſenden. 


werde die nöthige Vollmacht] notizen für den Bankier Vogel auf einen neuen 


Bogen ſchrieb. 
ochte der Notar nun auch das Uebrige thun 
und die Geſchichte in die rechte Form bringen. 


trat an's Fenfter, um ihm einen Blick] Doch konnte dieſer beim Durchleſen der teſta⸗ 


mentlichen Aufzeichnung ſein Erſtaunen nicht ganz 


„Das hat mir natürlich der alte Kleemann unterdrücken. 


eingebrockt,“ ſagte er halblaut und ziemlich un⸗ 


„Im Vertrauen zu Ihnen, Herr Notar,“ ſagte 


wirſch, „er ſollte mich damit verſchont haben. Walter hierauf lächelnd, „dies junge Mädchen, 


Es iſt keine angenehme Sache, einem 
in die Karten ſchauen und konſtatiren zu müſſen, 
daß keine Trümpfe mehr vorhanden ſind. Son⸗ 


Bekannten jetzt noch ein Kind von kaum acht Jahren, be⸗ 


trachte ich als meine Tochter, da ich es vor ſechs 
Jahren auf der betreffenden Inſel am S 


derbar, höchſt ſonderbar, daß der gewitzte Zur⸗ gefunden habe. Der gute Pfarrer dieſes Eilan⸗ 


mühlen damit einverſtanden iſt. 
derbar!“ N 


Wirklich ſon⸗ des, wohin ſich nur höchſt ſelten ein Fremder 


verirrt, hat der Kleinen ſeinen Namen gegeben, 


Während der Bankier Vogel ſich fo den Kopf weil ich damals noch minderjährig war, und auch 


zerbrach, ſcheitt Walter Siegfried direkt zu dem 
Notar Dr. Hütter, der in der lebhafteſten Ge⸗ 


ſchäftsſtraße der großen Hand 0 15 
Er batte Glück, ne Handelsſtadt wohnte 


ihren Hauptunterricht übernommen, damit ſie in 
wenigen Jahren einer Erziehungsanſtalt über⸗ 
geben werden kann. Ich ſtehe ganz allein in der 


er auch dieſen zu Hauſe Welt, ohne nähere Verwandte —“ 


„Ich dachte doch, Sie hätten noch 
geren Bruder, den Sohn Ihrer verſtorbenen 
Mutter, der Ihnen näher ſtände,“ ſchaltete der 
Notar ein. 

„Mit dieſem Stiefbruder theile ich mein väter⸗ 
liches Erbe,“ verſetzte Walter ſchroff, „ich deuke, 
daß man nicht mehr von mir verlangen kann.“ 

„Eutſchuldigen Sie, Herr Doktor, es war nur 
eine Meinung,“ begütigte ihn der Notar, „Sie 
haben damit allerdings mehr als Ihre Pflicht 
gethan, zumal die Firma ebenfalls an ihn über⸗ 
geht. Wollen Sie ſich morgen Nachmittag wieder 
herbemühen und die nöthigen Zeugen mitbringen?“ 

„Um welche Uhr?“ 

„Um vier Uhr, wenn es Ihnen paßt.“ 

Walter ſagte beſtimmt zu und euntferntte ſich 
dann raſch, um den Freund aufzuſuchen, den er 
im „Europäiſchen Hotel“ mit einem jungen Eng⸗ 
länder vor einem reichbeſetzten Tiſche antraf. 

„Hurrah, da biſt Du ja, alter Sohn!“ rief 
Leo Brinken ihm fröhlich entgegen. „Komm' her, 
erſt die Vorſtellung, dann ſetze Dich zu uns. 
Dies alſo,“ wandte er ſich mit einer komiſch 
feierlichen Miene an den Engländer, „iſt mein 
Oreſt, mein zweites Ich, Herr Dr. med. Walter 
Siegfried, von dem ich Ihnen ſchon ein Liedchen 
vorgeſungen, und dies hier mein Kunſtgenoſſe, 
Sir Edward Aſhton, ein Sohn Großbritanniens. 
— So, nun ſetz' Dich her, old boy, ich bringe 
Dir dieſen Römer vaterländiſchen Gewächſes, herr⸗ 
lichen Aßmannshäuſer, — auf das Wohl und Ge⸗ 
deihen der Inſelnixe!“ 

„Mit Ihrer Erlaubniß, Sir Aſhton!“ ſprach 
Walter, ſich an dem Tiſch niederlaſſend, und das 
Glas ergreifend, das der Engländer ihm mit 
einem befriedigten Lächeln gefüllt hatte. Kräftig] 
mit dem Freunde anſtoßend, wiederholte er ernſt 
und feierlich: 


einen jün⸗ 


werden. In Johannesburg hat ſich die Auf⸗ 


bung der Prinzeſſin Eliſabeth, Schweſter 
des Fürſten zu Waldeck⸗Pyrmonk, mit dem 
Erbgrafen Alexander zu Erbach ⸗Schönꝛ⸗ 
berg. — Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
hat den Antritt feines Urlaubs verſchoben, bis 
ſämtliche Etatsvoranſchläge der Miniſterien ein⸗ 
gelaufen ſind, ſo daß eine Ueberſicht über die 
Forderungen möglich iſt. — Der ehemalige baie⸗ 
riſche Kriegsminiſter General der Infanterie z. D. 
v. Safferling iſt geſtorben. — Der Staatsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Graf Bülow iſt nach 
Stuttgart zu den Kaiſermanövern abgereiſt. — 
In Berlin trat geſtern die 50. Jubiläums⸗ 
konferenz der lutheriſchen Vereine in 
Preußen zuſammen. — In Nendamm hielt am 
Sonntag der dortige Kriegerverein fein 50 jäh⸗ 
riges Stiftungsfeſt. Der Verein iſt der 
älteſte und ziemlich der ſtärkſte Verein der Mark 
Brandenburg. Er zählt zur Zeit 511 Mitglieder. 
— Der in Beuthen O.⸗S. erſcheinende „Dziennik 
Slazki“ ſchreibt: „Auf dem deutſchen Katho⸗ 
likentage war in amtlicher Eigenſchaft auch der 
bekannte Grenz⸗ und Polizeikommiſſar Herr 
Mädler aus Beuthen anweſend. Herr Mädler 
folgte allen Verhandlungen mit außerordentlichem 
Intereſſe. Die Entſendung des Herrn Kommiſſar 
Mädler ſeitens der Regierung fiel um ſo mehr 
auf, als es auch in Neiße nicht an Polizei⸗ 
beamten fehlt und außerdem der Chef der Neißer 
Polizei, Herr Bürgermeiſter Warmbrunn, Vor⸗ 
ſitzender des Lokalkomitees war.“ — In Kaſſel 
wird am 12. d. M. das von dem Bildhauer 
Hans Cverding geſchaffene Denkmal Landgraf 
ane des Großmüthigen, das vor der 

ängsſeite des Martinsdoms errichtet worden iſt, 
feierlich enthüllt werden. Um die Koſten des 
Denkmals aufzubringen, haben bekanntlich Samm⸗ 
lungen in ganz Deutſchland ſtattgefunden; ber 
deutende Summen wurden dazu vom Kaiſer und 
anderen deutſchen Fürſten geſpendet. Die Weihe⸗ 
rede hält Superintendent Wiſſemaun. — Wie 
die „Königsb. Hart. Zig.“ meldet, iſt die neue 
5. Millionen⸗Anleihe der Stadt Königsberg 
nur zum Ziusfuße von 4 Prozent unterzu⸗ 
bringen. Das Höchſtgebot zum Kourſe von 
99,53 Prozent haben die preußiſche Seehand⸗ 
lung und die mit ihr verbundenen Bankhäuſer 
abgegeben. 


Deutſchland. 
Als die Londoner 


Dagegen hat allerdings die engliſche „Peking⸗ 
Tientſin⸗Times“ ihren Leſern vor Kurzem eine 
ähulich lautende Erzählung aufgetiſcht.“ 

— Von den Erörterungen über den Miniſter⸗ 
wechſel ſei die Auslaſſung der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ erwähnt, die ihr Müthchen an dem bis⸗ 
herigen Miniſter des Innern zu kühlen ſucht. 
Das agrariſche Blatt ſchreibt: „Wenn Freiherr 
v. d. Recke mit den Maßregelungen thatſüchlich 
nicht einverſtanden geweſen wäre, ſo hätte er, 
wie wir ſchon früher hervorhoben, ſein Amt eher 
niederlegen müſſen. Wir können aber eine ſolche 


ſetzen, der ſich zu der bekannten Beeinfluſſung der 
Beamten, die die unmittelbare Vorbereitung der 


theilen, daß ich übermorgen früh mit dem Poſt⸗ 


dampfer nach London abreiſe.“ 

„Haſt Du ſchon ein Paſſagebillet?“ 

„Nein —“ 

„Dann wirſt Du überhaupt noch ſchwerlich ein 
bekommen,“ erwiderte Brinken. „Sieh, Freund, 
das iſt ein Wink des Himmels, da ich ebenfalls 
übermorgen mit Sir Aſhton nach Brüſſel abreiſe, 
um für einen reichen Lord eine Anzahl Kunfte 
werke, — Skulpturen ꝛc., die dort verſteigert 
werden ſollen, auszuwählen und anzukaufen. 


Was hindert Dich, mit uns dieſe Ronte zu wählen 4 
und über Oſtende oder Calais nach London zu 


reiſen?“ 


Walter dachte einen Augenblick nach und hung 


dann in die dargereichte Hand ſeines Freundes. 

„Topp, ich fahre mit nach Brüſſel, etwas frü⸗ 
her oder ſpäter wird nichts ausmachen, da man 
nicht ohne mich die Anker lichten wird.“ 

„Schade, daß Sie nicht auf mich warten kö 
nen, Doktor!“ meinte der Engländer, „es wür 
mir ein beſonderes Vergnügen machen, Sie in 
London umherzuführen, zumal Sie noch nicht 
dort waren.“ 

„Nein, ich war noch nie in Ihrer Rieſenſtadt, 


Sir Aſhion!“ erwiderte Walter, „und bedauere 


es ebeufalls, Ihre Begleitung entbehren zu müſſe 
denke aber, mich bei meiner Ankunft direkt na 
dem Hafen zu begeben, um mein Schiff aufe 
zuſuchen.“ 

„Wie heißt es?“ 

„Der Rothe Stern.“ 

„Ah, das Schiff iſt gut, fährt je nachdem 
unter Segel und Dampf, den Kapitän Shauning 
kenne ich genau, iſt ein tüchtiger Seemann,“ rief 
Sir Aſhton eifrig. „Ich weiß jetzt Beſcheid, eine 
gelehrte Expedition, die feinenfalls vor drei bis 


vier Jahren zurückkehren wird. Sie gehen als 
Arzt mit, Doktor? Nun, möge der Rothe Stern 


„Auf ihr Wohl und Gedeihen! — Möge Gott Sie glücklich wieder heimwärts tragen.“ 


dieſen Trinkſpruch ſegnen!“ 


Ich erfuhr von Deinem Vater, daß ich Dich] zuſammen auf die glückliche Fahrt des „Red 
hier treffen könne,“ ſagte er dann, dem reichen | Star“, wie der Engländer . — — 
(Fortſetung folar ) 


Mahle auiprechend. „und komme, um Dir mitaue 


Er füllte raſch die Gläſer und hell 


Auſchauung bei einem Miniſter unmöglich voraus⸗ 
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brücke bei Göritz aun Donnerſtag, den 7. September, 


Maßregelung war, verſtanden hat. Daß ſeine äußerlich, bei den Anfällen, daſſelbe Bild. Der 
Stellung durch jene Beeinfluſſung und dieſe Maß⸗ aſthmatiſche Anfall äußert ſich gewöhnlich durch 
regekung unhaltbar geworden war, liegt auf der ſein heftiges Erſtickungsgefühl des Patienten, der 
Hand. Ein Minifter, der ſolche Maßnahmen ängſtlich nach Luft haſcht, mit vorgebeugtem 
durchführte und deckte, mußte das Vertrauen ver⸗ Körper krampfhaft athmet, wobei ſich das äugſt⸗ 
lieren, von dem er ohnehin nicht ſonderlich viel liche, bleiche und bläuliche Geſicht verzerrt, die 
beſaß. Deshalb war fein Rücktritt eine Noth⸗ Halsmuskeln zum Zerfprengen anſpannen. Das 
wendigkeit, mochte er nun innerlich mit den Athmen iſt keuchend und mit ziſchendem, 
Maßregelungen einverſtanden fein oder nicht. pfeifendem und raſſelndem Geräuſch ver⸗ 
Wäre er vor der Entſcheidung aus dem Amte bunden. Die Haut des Leidenden fühlt ſich kühl 
geſchieden, jo wäre ſein Schickſal in gewiſſer an und bedeckt ſich mit kaltem Schweiß. Alles 
Weiſe tragiſch geweſen; jetzt iſt es mehr oder in allem ein ängſtliches Bild. Um den Anfall 
weniger tragi⸗komiſch.“ - abzukürzen, befreit man den Patienten ſofort von 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Von allen beengenden Kleidungsſtücken, und bringe 
hochgeſchätzter Seite wird uns verſichert, daß am ihn in ſitzende Stellung. Einathmen von friſcher 
Tage des Bekauntwerdeuns der Maßrege⸗ Luft, bezw. Oeffnen der Feuſter, warme Hand⸗ 
lung des Abgeordneten Irmer von führen⸗ und Fußbäder, Trinken von ſtarkem, ſchwarzem 
der konſervativer Seite an nationalliberale Kaffee, wenn nicht offenbar ein Herzleiden zu 
Abgeorduete die Anfrage ergangen iſt, ob ſie Grunde liegt, — auch Klyſtire find ralhſam bis 
darüber nicht die Regierung interpelliren wollten. zur Ankunft des Arztes. Bei allen Aſthma⸗ 
Dafür wurde aber um jo weniger eine Ver⸗ fällen bringt das Einathmen von verbeſſerter 
anlaſſung anerkannt, als Herr Irmer über Das Luft große Erleichterung. Dieſe Verbeſſerung 
geſtürzt iſt, was ihn gehoben hat. Seine Ver⸗ exreicht man am einfachſten, ſicherſten und 
dienſte als konſervativer Parteigänger hatten ihm billigſten durch Verbrennen von Salxeterpapier, 
ſeiner Zeit die Bernfung verſchafft, die den Zweck wobei es nöthig iſt, letzteres genügend mit Sal⸗ 
hatte, ihn an die Spitze des techniſchen Unterrichts⸗ peter zu tränken, da ſonſt der Geruch des ver⸗ 
weſens zu führen. Man war in den Kreiſen, brannten Papiers das Uebel eher verſchlimmert. 
die dem techniſchen Unterrichtsweſen einiges In⸗ Man kann ſich auch dieſes Salpeterpapier leicht 
tereſſe zu ſchenken gewohnt find, recht erſtaunt el bſt herſtellen, indem man das bekaunte weiße 
über die Entdeckung, daß ſchon die Bethätigung Filtrirpapier, je dicker deſto beſſer, durch eine 
konſervativer Geſinnung bei Ausübung eines konzeutrirte Salpeterlöſung zieht und es zum 


Lehramts an einem Realgymuaſium zur leitenden] Trocknen auf eine ausgeſpannte Schnur 
Stellung für das techniſche Unterrichtsweſen bes hängt. Auch innerlich genommen, thut 
fähigt. Darum erſcheint die ungünſtige Wen⸗ Salpeter gute Dienſte. Das heißt: 
dung für Herrn Irmer lediglich unter dem Ges nicht während des Anfalles, ſondern vor 


ſichtspunkt: cessante causa cessat effectus.“ oder nahher. Es verringert die Anfälle und 
6. —— dit ſe ab. Man löſt 10 Gramm Salpeter in 
gewöhnlichem Waſſer und nimmt au Tagen, wo 

Ausland. 5 man ſich beengt fühlt, dreimal täglich einen Eß⸗ 

Das Wiener „Fremdeubl.“ knüpft au den löffel voll von dieſer Löſung, deren Koſten ſich 
dem Kaiſer Franz Jofef in Reichſtadt gewordenen auf wenige Pfennige belaufen, deren Wirkung 
Empfang an und fagt: Das dhynaſtiſche Gefühl auf die Dauer aber unbezählbar if, Die wirk⸗ 
der deutſchen Bevölkerung des nördlichen Böhmen ſame Subſtanz der bekaunten Aſthma⸗Kerzchen 
hatte wieder Gelegenheit, ſich voll und ganz zufiſt gleichfalls in erſter Linie Salpeter, dem man 
offenbaren. Das Oeſterreicherthum wurzelt zu in manchen Fällen noch etwas gepulverte Stra⸗ 
tief in den deutſchen Herzen, um für die Dauer [moniumblätter zugeſetzt hat. Manchen Patienten 


von den neugezüchtet iniſtiſ ; hilft ja auch das Rauchen von Stramonium⸗ 
. zigarren. Alle Engbrüſtige haben ſorgfältig auf 


urückgedrä v 5 } 
t ihre Lebensweiſe zu achten. Alle Blähſucht, 


5 er pe Säurebildung und Verſtopfung müſſen vermieden 
Programm der Bi) ichif 8 N ( mi 
2 ag ne ei air oder durch Einnahme von doppelkohlenſaurem 


bilden können. Die Kaiſertage in Reichſtadt h Sa 
offenbaren dies di 3 u) Natron baldigſt beſeitigt werden. ſonder 
Anläßlich der derzeitigen Anweſenheit des Abends muß die Nahrung leicht verdaulich fein 
ungariſchen Minifterpräfidenten in Wien tauchen und früh eingenommen werden. Landluft und 
wieder, und zwar in ziemlich beſtimmter Form mildes Klima find ſtets wohlthätig. Nerpöſe, 
Gerüchte auf, wonach die Stellung des Kabinets magere Perſonen befinden ſich in ſeuchtwarmer, 
Thun eine ſehr prekäre geworden ſein ſoll. ältere, korpulente und phlegmatiſche Aſthmaliker 
Koloman Szell hat, wie es heißt, bezüglich der in trockener, warmer Luft wohler. Staubige 
verfaſſungsmäßigen Durchführung der Dele⸗ Luft, ſowie ſcharſe, kalte Vergluft vermehrt das 
gationswahlen Forderungen geftellt, welche Graf Asthma, ebenſo ſitzende Lebensweiſe und geiſtige 
Thun wohl micht werde erfüllen können. Es ſei eberauſtreuan n | 
es on W. eher —— . — — aa 
Demiſſion zur Folge haben werde. Auffallen 8 rer Y 
iſt jedenfalls, daß all dieſen Verſiouen gegenüber 9 . n leg 
ſowohl die öſterreichiſcheu wie die nugarifchen b 10 artg 15 Ueb ie 1 — üdliſchen 
Offiziöſen ſich ſchweigend verhalten. eſchloſſen, 7 Rent hiſſen der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe 5000 Mark für kommunale Zwecke 
zu verwenden, nachdem der Reſervefonds die 
ſtatutenmäßige Höhe von 10 Prozent der Ein⸗ 
lagen und Zinſen um 5103,93 Mark überſchritten 
hat. — Die Methodiſtengemeinde in Köslin 
ſich eine eigene Kirche zu er⸗ 
bauen, nachdem die Methodiſten-Konferenz in 
Berlin einen größeren Betrag dazu bewilligt hat. 
— In der Baumſchule in Eldena weilen gegen⸗ 
wärtig wieder zu einem fünftägigen Obſt bau⸗ 
kurſus die Lehrer, welche an dem im Mai d. J. 
— —— —— e bereits 1 
1 1 \ a nahmen. ie Herren werden jetzt von dem 
Wie lindert man das Aſthma? königl. Garteninſpektor Herrn Menſing Unter⸗ 
Das Aſthma iſt eine ſehr verbreitete Krank-] weiſung im Herbſtpflanzen und Schnitt der 
heit, die ſich als Athemnoth kundgiebt und perla, Döftbenme, ſowie über Obſtverwerthung und 
diſch in längeren oder kürzeren Anfällen auftritt. Obſtkonſervirung erhalten. — Von bedauerlichen 
Noch verbreiteter als dieſe Krankheit iſt der Folgen war ein Streit, der zwiſchen. Arbeitern 
Glaube, daß dieſelbe nicht gefährlich ſei und daß [des Gutes Neuvalm im Kreiſe Neuſtettin, die 
man dabei uralt werden könne. Dies iſt in mit Mähen beſchäſtigt waren, ausbrach. Im 
Be Allgemeinheit nicht zutreffend, fo daß be⸗ Verlaufe des Wortgefechts kam es zu unüber⸗ 
agter Glaube ſelbſt gefährlich werden kann. legten Thaten, der Hofmeiſter hieb mit der Senſe 
Weniger gefährlich iſt nur das Aſthma, das der nach dem Arbeiter Bülow und traf deſſen Hand 
Eugbrüſtigkeit ſeine Entſtehung verdankt. Das⸗ ſo ſchwer, daß ſie faſt vom Arm getrennt wurde 
ſelbe kann aber ſeine Urſache auch in Erkrankun⸗ und der Verletzte zur Heilung in das Vaters 
gen der Lunge, des Kohlkopfes und des Herzens ländiſche Krankenhaus in Neuſtettin geſchafft werden 
haben und iſt daun keineswegs als ungefährlich mußte. Die Bewohner des Kreiſes Dram⸗ 
anzuſehen. Jeder Aſthma⸗Leidende wird daher] burg bringen heute dem aus dem Amte ſcheiden⸗ 
gut thun, ſich gleich nach den erſten Aufällen] den Landrath v. Brockhauſen einen Fackelzug, 
vom Arzt unterſuchen zu laſſen, um feſtzuſtellen, um demſelben einen Beweis ihres großen Daukes 
woher die Krankheit kommt. Ohne ärztliche und uunerſchütterlichen Vertrauens darzubringen. 
Uuterſuchung iſt die Feſtſtellung der Urſache un⸗ — Die am Sonntag in Eberswalde abgehaltene 
möglich, denn faſt alle Aſthma⸗Krauke zeigen | Generalverſammlung des Märkiſchen Sänger⸗ 


r 
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Beſonders d 


5 lagung der 


J.] Martha Conradt, Welche am Freie 


bundes hat als Feſtort für das nächſtjährige 46. als Alumnen angehörten, neunt die Feſtſchriftſemes gejſetzlſchen Alimentationsanjpruchs oder 


Volksgeſangsfeſt die Stadt Wriezen a. Oder die folgenden, bereits verſtorbenen Männer nach den thalſächlich beſtehenden Ver hältniſſen“ 


gewählt. l 


RESET c. 


az Von der Marine. 


— Seit dem Krimkriege, feit 1856, zum 
engliſches Kriegsſchiff 
Der zur 


erſten Male wird ein 
Häfen im Schwarzen Meer anlaufen. 
Zeit das Mittelmeer⸗Geſchwader befehligende 
Kontreadmiral Noel hat das ihm unterſtellte 
größere Kanonenboot „Melita“ nach Odeſſa ge⸗ 
ſandt. Andere Nationen und auch wir haben 
öfters die in Konſtantinopel zur Verfügung der 
Geſandten ſtehenden kleinen, ſchwacharmirten 
Aviſos durch den Bosporus nach den Küſten 
Kleinaſiens und Südrußlands geſandt, während 
dies für größere, ſtarke Schiffe nicht geſtattet iſt. 
Die engliſchen Zeitſchriften, die mit der Ent⸗ 
ſendung der unr 970 Tons großen „Melita“ 
ſehr einverſtanden find, heben hervor, daß es 
ſehr nothwendig ſei, daß engliſche Seeoffiziere 
perſöulich Kenntniß davon nähmen, wie ſehr die 
ruſſiſche Regierung das Emporkommen des ruſſi⸗ 
ſchen Seehandels begünſtige. 

— Der italieniſche Marineminiſter Admiral 
Bettolo hat die Pläne für 4 neue, 8000 Tons 
große Panzerkreuzer vorgelegt und italieniſche 
Werften und Armſtrong zum Bewerb um den 
Bau aufgefordert. Der ungefähre Herſtellungs⸗ 
preis wird etwa 18 Millionen Franks betragen, 
und ſoll die Bauzeit zwei Jahre nicht überſteigen. 
Die Panzerkreuzer ſollen „Genova“, „Piſa“, 
„Venezia“ und „Amalfi“ heißen und bei 19000 
Pferdekräften 23 Knoten laufen können. Ent⸗ 
prechend der Vorliebe der Italiener für ſtarke 
Armirung ſollen die Panzerkreuzer außer zahl⸗ 
reichen leichten Kanonen je 8—8”ge und 8—6“ 
Schnellladekanouen führen. 


— 


Gerichts⸗Zeitung. 

u Vor dem Landgericht in Stargard 
i. Pomm. hatte ſich geſtern der Abg. Dr. Pach⸗ 
nicke aus Berlin wegen Beleidigung des Land⸗ 
raths v. Döring in Labes zu verantworten. Die 
Beleidigung ſollte in einer Rede enthalten ſein, 
welche Pachnicke im Mai 1897 gelegentlich der 
Wahlagitation in Labes gehalten hat. Der 
Gerichtshof erkaunte jedoch auf Freiſprechung. 


Aus den Bädern. 
„Bis Ende Auguſt betrug die Zahl der Bade⸗ 
gäſte in Suderode 4777, in Sulza 2177. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. September. Der bei der Veran⸗ 
Gemeinde ⸗Einkommen⸗ 
ſteuer von fiskaliſchen Domänen⸗ 
und Forſtgrundſtücken für das laufende 


Steuerjahr der Gemeinden zu Grunde zu legende, 
aus dieſen Grundſtücken erzielte elatsmäßige 


Ueberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 


beträgt unter Berückſichtigung der auf deuſelben 
ruhenden Verbindlichkeiten und Verwaltungskoſten 
nach den Etats für das Rechnungsjahr 1899 in 
der Provinz Pommern 99 Prozent des Grund⸗ 
ſteuer⸗-Reinertrages. f er 
Dem praktiſchen Arzt Dr. Heine⸗ 
mann in Stralſund iſt der Charakter als Sa⸗ 
nitätsrath verliehen. 

kek. 

ag, 


— Beuefiz Hans Patek. Fräulein 
den 8. Sep⸗ 
tember, im Bellevue⸗Theater in Suppes 
reizender Operette „Fatinitza“ den „Wladimir“ 
ſingt, betritt an dieſem Abend zum erſten Mal 
die Bretter, die die Welt bedeuten. Da di 
Dame im Beſitze einer ſehr hübſchen und wohl⸗ 
gebildeten Mezzoſopranſtimme iſt, ſieht man 
ihrem erſten Auftreten mit beſonderem Intereſſe 
entgegen. 


ſowie weitere Auskünfte ertheilt koſtenlos die 


. G. Haſper, Prediger an der Peter⸗Pauls⸗ für den nothdürftigen Unterhalt 


kirche in Stettin, C. B. 
intendent in Königsberg, G. 


bereits gejorgt! 


„Moll, General⸗Super⸗ iſt, oder wenn der Antragſteller an Bezügen aus 
A. Textor, ſeigenem Vermögen jeglicher Art, an Renten auf 


Schukrath in Stettin, K. H. J. Meinhold, Grund der Arbeiterverſicherungsgeſetze, au Zu⸗ 


Superintendent in Kammin, J. E. F. 
ler, Oberkonſiſtorialrath in Berlin, A. 


Schule in Stettin, H. C. A. Bordin nus, Die 


Kund⸗ wendungen aus Penſionskaſſen, Stiftungen und 
N F. W. dergleichen bereits annähernd gleiche Einnahmen 
Kleinſorge, Direktor der Friedrich⸗Wilhelms⸗ bezieht. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 


rektor des Zoologiſchen Gartens in Berlin, A. F. für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 


K uhr, Profeſſor an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule zu Stettin, C. Th. Schmidt, Ober⸗ 
lehrer und Abgeordneter zu Stettin, C. R 
Klempin, Staatsarchivar in Stettin, F. W. 
A. Rübeſamen, Superintendent in Möhrin⸗ 
gen, Th. H. W. Gellenthin, Profeſſor in 
Stettin, und G. A. Breitſprecher, Schul⸗ 
rath in Franzburg. Die Feſtſchrift ſchließt: 
500 Jahre ſind ſeit der erſten Begründung der 
Stiftung verfloſſen. Verſchieden ſind in dieſer 
langen Zeit die Einrichtungen, verſchieden ihre 


junger Leute iſt ſie eine Ouelle des Segens ge⸗ 
worden. In unſcheinbarem ſtillen Wirken hat 
Jahrhunderte hindurch die ehrwürdige Stiftung 
Otto Jageteuffels reiche Früchte getragen, deren 
verborgenes Heraureifen ſich der Darſtellung des 
Geſchichtsſchreibers entzieht. Der Stifter hat ſich 
aber ein Denkmal in Stettin geſchaffen, das 
aere perennius ein halbes . 
dauert hat. Möge das Kollegium — wir ſchließen 
mit den Worten eines aus dem Amte ſcheidenden 
Baccalaurens —, 


ſtücken. Die Schweineſeuche war in der 
Provinz in 4 Kreiſen, 8 Gemeinden und 10 
Grundſtücken zu verzeichnen, davon im Regie⸗ 
rungsbezirk Stettin in 2 Kreiſen, 5 Gemeinden 
und 7 Grundſtücken. 

— Wir machen auf beſonderen Wunſch alle 
Obſtzüchter und Konſumenten auf die Zentral⸗ 
ſtelle für Obſtverwerthung in 


aufmerkſam, 
koſtenlos erleichtert, die Obſternte au den Mann 
zu bringen bezw. den Bedarf an Obſt zu decken. 
Die Intereſſenten haben nur das zur Verfügung 
ſtehende Quantum oder die bendthigte Menge 
ſowie die Qualität der Zentralſtelle anzugeben, 
worauf die Zuſendung von Adreſſen der anbieten⸗ 


den reſp. Kaufluſtigen erfolgt. Es iſt namentlich 


in dieſem Jahre rathſam, mit den Anmeldungen 
nicht zu lange zu zögern, ſondern ſchon vor der 


machen, denn es ſind bereits 8 ach⸗ 
fragen bei der Zentralſtelle eingelaufen, es fehlt 
jedoch an Angeboten, was wohl zunächſt der ge⸗ 
ringen Obſternte züzuſchreibeu iſt. Umſomehr 
ſollten ſich diejenigen Landwirthe, die Obſt haben, 
dieſen Umſtand zu Nutze machen und ihre Vor⸗ 
räthe der Zentralftelle zur Verkaufsvermittelung 
aubieten. Angebots- und Nachfrage⸗Formulare 


Geſchäſts führung. 

15 1 V ſtaatlichen er 
li tz u U 1 einen 

ſt i uns, ou Beteramen SM e 


ſache Folgendes ausgeführt: Nachdem durch das 
Geſetz vom 1. Juli d. J. die zur Gewährung 
laufender Beihülfen an ehemalige Kriegstheil⸗ 
nehmer beſtimmten Summen eine derartige Er⸗ 
Söhung erfahren haben, daß die hervorgetretenen 

uſprüche in weitgehendſter Weile haben be⸗ 
friedigt und, von ganz wenigen Ausnahmen ab⸗ 
geſehen, ſämtliche in den Liſten notirten Anwär⸗ 
ter haben berückſichtigt werden können, iſt auf die 


— Aus Anlaß des morgigen 500jähri⸗Bereitſtellung weiterer Mittel zu dem angegebenen 


gen Jubiläums des Jageteuffel⸗ 
ſchen Kollegiums hat Herr Oberlehrer 
Dr. M. Wehrmaun eine ausführliche und ſehr 
intereſſante Geſchichte dieſes Inſtituts geſchrieben, 
welche zu der morgigen Feier die Feſtſchrift bil⸗ 
det. Der erſte Theil bringt die Schilderung 
Stettins am Ende des 14. Jahrhunderts, im 
zweiten folgt eine Biographie von Otto Jage⸗ 
teuffel und ſeiner Familie, im dritten Theil wird 
das Teſtament Jageteuffels eingehend mit⸗ 
getheilt und der weitere Inhalt betrifft die Ent 
wickelung der Jageteuffelſchen Stiftung. 


Zweck nicht zu rechnen. Umſomehr erwächſt den 
Behörden die Pflicht, nachdrücklich darauf hinzu⸗ 
wirken, daß mit den zur Verfügung ſtehenden 


Beträgen dem vorhandenen Bedürfniſſe dauernd 


enlſprochen werden kann. Zu dieſem Behufe find 
die weiter eingehenden Geſuche um Bewilligung 
der in Rede ſtehenden Beihülfen einer beſonders 
ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen, und es wird 
venjelben nur daun zu eutſprechen ſein, wenn 
alle Erforderniſſe für die Bewilligung der Vete⸗ 
rauenbeihülfe unzweifelhaft als erfüllt anzuſehen 


Von ſind. Letzteres wird insbeſondere auch dann nicht 


2,00 Mark per Kilo. 


Erfolge geweſen, aber für eine ungezählte Menge Negele 


Jahrtanſend über⸗ 


elektriſchen Eiſenbahn. 


Stettin, Kronenhofſtraße Nr. 12, part. links, 
die es Verkäufern und Käufern 


Reife von dem erwarteten Ertrage oder der be⸗ 


nöthigten Menge der Zentralſtelle Adee ch ſich die Briefmarkenſammler, beſonders 


Keule 1,40, Filet 2,00, rr 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,30, 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 


W. Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 


fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
5 Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Ein entſetzliches Ende fand geſtern Nach⸗ 


mittag das 3 Jahre alte Töchterchen des in der 
Maſchinenhalle im Souterrain des Rathhauſes 


Maſchinenmeiſters Phileborn. In 
leitung der Mutter und eines Brüderchens 
war die Kleine gekommen, um dem Vater Eſſen 


zu bringen, ſie ſchaute herab in die im Betriebe 
befindliche Maſchine und fiel durch die von Eiſen⸗ 
ſtäben gebildete Umwährung in das Getriebe der 
Maſchine hinein. Mehrmals umhergeſchleudert, 
war das Kind auf der Stelle todt. 


— Das alte Projekt einer Bahn verbin⸗ 


dung von Schwedt a. O. nach Königs⸗ 


berg⸗Nm. ſcheint nunmehr zur Ausführung 
kommen zu wollen und zwar in Geſtalt einer 
Zu dieſem Zwecke ſoll in 
Schwedt eine elektriſche Zentrale errichtet wer⸗ 
den; gleichzeitig iſt auch eine Bahn von Königs⸗ 
berg nach Vierraden Es 


— Die verſuchsweiſe für das Reichs⸗Tele⸗ 
graphengebiet angeordnete Zulaſſung der Am“ 
meldung von Doppelgeſprächen im 
Fernſprechverkehr und der Ausdehnung 
als einfach angemeldeter Unterhaltungen bis zur 
Dauer von 6 Minuten ſoll dauernd beibehalten 
werden. 

— Auf den kommenden Sonnabend freuen 


die Sammler von Ganzſachen, d. h. Poſtkarten 
und Kartenbriefen, da wir Briefumſchläge und 
Kreuzbänder mit eingedruckter Marke nicht mehr 
haben. Am Sonnabend wird nämlich der Stem⸗ 
pel die ſeltene Bezeichnung 9. 9. 99 tragen, und 
ſolche ſeltſamen Datumsſtempel werden in Phila⸗ 
teliſtenkreiſen geſchätzt. Noch werthvoller wird 
der Stempel ſein, wenn er auch noch eine 9 in 
der Stunde Vormittags oder Nachmittags auf⸗ 


weiſt. 
— Die Rhederei Bräunlich nſtaltet mor⸗ 
ie de bene War lar Sender 
fahet nach Swinemünde mit D. „Wolliner Greif“, 
die bei dem prachtvollen Welter eines guten Zu⸗ 
ſpruchs ſicher ſein dürfte. Näheres ſiehe Inſerat. 

— Auf vielſeitigen Wunſch werden in 
Kotz“ Garten die Freikonzerte der fo ber 
liebten Künſtler⸗Geſellſchaft „Gitana“ noch einige 
Tage fortgeſetzt. In Verbindung mit dem Kon⸗ 
zert findet am Freitag das letzte diesjährige 
Kinderfeſt ſtatt und ſind verſchiedene neue Dar⸗ 
bietungen zur Unterhaltung der Kleinen vor⸗ 
bereitet; um auch dem Humor Rechnung 5 
tragen, iſt bei der Präſentvertheilung an die 
Kinder als Hauptgegenſtand ein lebendes Schwein 
gewählt. 

* Auf dem Dampfer „C. P. A. Koch“ er⸗ 
eignete ſich heute Vormittag ein beklagenswerther 
Unfall. Einem Schiffsarbeiter fiel eine 
ſchwere Kiſte auf den Leib und trug der Mann 
anſcheinend nicht unerhebliche innere Verletzungen 
davon, ſodaß er in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt werden mußte. 
* Ziegenort wird mit nächſtem Jahre 


bekannteren Perfönlichkeiten, welche der Stiftung augenommen werden können, wenn auf Grund in die Reihe der Bäder einrücken, eine uns zu⸗ 


Stettin, den 4. September 1899. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von poröſen Lochſteinen für den Neu⸗ 
bau der 27.28. Gemeindeſchule an der Pionierſtraße 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. : 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Dienftag, den 
12. September 1899, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubürcau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief 
marken nur & 10. ) von dort zu beziehen. ? 

Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 

Stettin, den 4. September 1899. 
Rekanmtemachung. 
Behufs Einbau von Hydranten findet am Sonnabend, 


2 2 
Kohlenlieferung. 

Die Lieferung von 1000 000 kg Oberſchleſiſcher 
Steinkohlen aus der conſ. Paulus⸗Hohenzollern⸗Grube, 
der Königsgrube oder der Florentine⸗Grube für die 
dieſſeitige Auſtalt für die Zeit vom 1. Ottober 1899 
bis 31. März 1900 ſoll für den Bedarfsfall im öffent⸗ 
lichen Angebotsverfahren vergeben werden. 

Angebote ſind verſiegelt und auf dem Umſchlage mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift verſehen 
his zu dem auf 

Is., 


Sonnabend, den 16. September d. 
h Vorm. 11 Uhr, 

m Geſchäftszimmer der Anſtalt auberaumten Termin 

portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Aubieter ſchriſtlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzufehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 Pfennigen 
bezogen werden. 7 10 

Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt 

zu Treptow a. R 

Int Hicſigen Sawenn⸗Stift iſt die Wohnung Nr. 42 

frei geworden. 


8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung in der 
Falkenwalderſtraße vom Hohenzollernplatz bis 
König Albertſtraße und in der alten Falkenwalder⸗ 
ſtraße ſtatt. 


chriſtl Religion angehörig find, wollen, falls fie 77 — u — 
dies 2 un zu erhalten wünſchen, ihre Bewerbungen Zurückgekehrt. 


5 zug ihres Taufſcheines bis zum 14. Sep⸗ 
‚nber 1899 diele dle Khriftlich bei nus einreichen. 
Der Magiſtrat, Schwenn⸗Stifts⸗Deputation. 
ann 
Bekanntmachung. 
Unter Bezugnahme auf dic Bekanntmachung von 
25. Jui 1899 wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 
daß der Schiſfsvertehr durch die proviſoriſche Eiſenbahn⸗ 


Dr. Böddecker. 


unter Garantie der Brauchbarkeit. 
Schmerzlos. Zahnzieh. Theilzahl.gestatt. 
Umarbeitungen ſofort. Billigſte Preiſe. 


nur bis 8 Uhr Vormittags und Freitag, den 8. Sep⸗ 

tember, von 12 Uhr Mittags ab freigegeben wird. 
In der Zwiſchenzeit iſt die Schifffahrt geſperrt. 
Küſtrin, den 5. September 1899. 


E Lüähne 


Königliche Waſſerbauinſpektio von 2 %% an 
gliche Waſſerbauinſpekton. etzt ſchmerzlos unter Garantie der Brauch⸗ 


Di £ Kohl enm eſſergeſcha ft e barkeit naturgetreu ein. Zahnſchmerz beſeitigt, 


Zähne plombirt ze, 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke ſind ſofort zu 


vergeben. Ezaail Weiss, 
Bedingungen und Angebotsformulare, welche im Kaiser- ih elmstr. V0. 6. 1 Tr. 


Gasbureau, Große Wollweberſtr. 54, ], in Empfang. _ 5 9 
eitor erden können, ſind efü igen⸗ Sprechſt. von 9—1 und 3—6 Uhr, auf. Sonnt. 
genommen werden können, ſi ausgefüllt und eigen (früher Kohlmarkt 1j. 


häudig unterſchrieben, ſowie mit der Aufſchrift „An⸗ I» 
gebot betr. die Uebernahme der Kohlenmeſſergeſchäfte“] z Freitag, den 8. September, Abends 8 Uhr, im 
ev. Bereinshanfe, Eliſabethſtr. 53: 


verſehen, bis zum 27. d. Mts. an das oben bezeichnete uſe, ( 
Epangeliſatians-Verſammlung. 


Burcan zurückzureichen. 
Thema: Nichts als Jeſus. Paſtor Paul, 


2 
— 
5 
Fe) 
#55 
“ 
2 
Fu 
2 . 
= 
— 2 
. 
S 
5 
425 
= 49 
Sg 
Sr 
“> 6, 
=} 
>= 
222 
=. 
3 
2 
58 
4 
R- 
— 2 
— 
22 
— 
S 
2 
— 
& 
— 9 
2 
— 
m. 
2 
S S 
r — — ͤ ͤ TeMn— — —— — — — 


Stettin, den 5. September 1899. 
Die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


— 


den 9. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab auf etwa A 


zur 5 


Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl. Deputation. 4 
Künſtliche Zähne 


** Untere Schulzenſtr. 29, 
Max Kirchhoff, dase Ton Markus 


Kapital-Anlage. 


An einem hochrentablen induſtriellen Unter⸗ 
nehmen können noch einige Herren betheiligt 


werden. 


Jutereſſenten erfahren Näheres unter J. J. 


707 


DR 


in Ganz⸗ Leinen 


2 


durch Haasenstein c Vogler, 


eſangbücher 


in guten und foliden Einbänden, 


(keine ſogenannten Halbleineneinbände mit unhalt⸗ 
baren Papierdecken, 


keine ſogenannten Conſiſtorial⸗ u. Contracts 
Einbände), 


in großer Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Kirchplatz 4, Breiteſtraße 4142, Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


+ 


und Ganz: Leder 


Mittwoch, d. 13. 


7 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aetien-Kapital: 

8 Millionen Mark 
Sietiim, 
Schulzenstrasse 3031. 

Wir verzinſen bis auf Weiteres 

proviſionsfreie Einzahlungen 

mit 2 bei täglicher 

Kündigung, 

„ 3½ % bei 1monatl. 
Kündigung, 

1 % bei Zmonatl. 
Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transagetionen. 


1 


Leihhaus -Auktion 


im ee I: 565 
50 E et, önig⸗ * . 
aieher, & eptbr. 1899, 
Vormittags 10 Uhr, 


i igere ich im Auftrage des Pfandleihers 
75 5. Müll 9 


er, Gr. Wollweber⸗ 
ſraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 


lin Gold- und Sllberſachen, Kleidungs⸗ 


ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Wichmann. Gerichtsvollzieher. 


| 


— 


| 
, 


— 


Stunden wüthete U 
vernichtet, die Spritfabrik unverſehrt geblieben. 

Reichenbach, 5. September. Vorige Nacht 
drang ein Dieb in die Behauſung des Rentners 
Krauſe. Als der Einbrecher von Krauſe ertappt 
wurde, erſtach er dieſen mit dem Meſſer. 

Antwerpen, 4. September. Den hieſigen 
Blättern zufolge hat die Antwerpener Staats⸗ 
auwaltſchaft gegen den Kapitän und die beiden 
Offiziere, ſowie gegen mehrere Matroſen des 
Kongodampfers „Albertville“ die Unterſuchung 
eröffnet, weil ſie zwei Schwarze, die au den 
Blattern erkrankt waren, an der portugieſiſchen 
Guineaküſte ins Waſſer warfen und ertrinken 
ließen, um der Ätrengen Quarantäne zu ent⸗ 
gehen. Der Kapitän des „Albertville“ iſt in ſein 
Heimathland England geflohen, wo er ſich ver⸗ 
borgen hält. 

— Ein amerikaniſches Syndikat hat eben 
eine Glasfabrik in St. Helens eröffnet, bei der 
das alte Syſtem der Glas bläſerei durch eine 
Maſchine erſetzt iſt, die in der Stunde 500 und 
im Tag 5000 Trinkgläſer hervorzubringen ver⸗ 
mag. s 
zylinder täglich erzeugen. Die Maſchine wird 
von 4 Männern und 7 Knaben bedient. Nach 
dem alten Syſtem wurden im Tag nur 400 
Trinkgläſer erzeugt. Das wichtigſte Mittel zur 
Beſchleunigung der Fabrikation iſt die Anwen⸗ 
dung von zuſammengepreßter Luft. 


gehende Mittheilung beſagt, daß die Herren R.] Vitrlol. Das Mädchen bat einen Mediziner um 
und G. Diltmer hiüerſelbſt eine Landfläche 
von 15000 Quadratmeter in Ziegenort erwor 
haben, um darauf ein Badehotel zu erbauen. 
Das Grundstück liegt unmittelbar am Waſſer 
und mur wenige Minuten von der ausgedehnten 
a entfernt. Bis zum Beginn der nächſt⸗ 
jährigen Saiſon ſoll die Anlage fertiggeſtellt jein. 
* Vermißt wird ſeit mehreren Tagen die 
23 Jahre alte Johanna Berlin aus Alt⸗Warp, 
eine nicht völlig zurechnungsfähige Perſon, die 
ſich zuletzt hier bei ihrer König Albertſtraße 41 
wohnhaften Schweſter aufhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Sr: 8 2 
— Zu einer eigenartigen Auseinanderſetzung 
kom es am Sonntag zwiſchen einem Ehepaar in 
Berlin. Der Goldarbeiter F., der in der Lützow⸗ 
ſtraße in einem Geſchäfte arbeitet, iſt ſeit ſechs 
Jahren verheirathet. Aus der Ehe ging ein 
Kind hervor. Seit Jahresfriſt vernachläſſigte der 
Mann Frau und Kind und wandte ſeine Neigung 
einer Andern zu. Seine Frau mißhandelte er 
oft und bedrohte ſie ſogar wiederholt mit dem 
Meſſer. Endlich beſchloß Frau F. das Feld zu 
räumen und ihr Mann wollte dann ſeine Ge⸗ 
liebte zu ſich nehmen. Als er am Sonntag 
Nachmittag um 6 Uhr nach Hauſe kam, mißhan⸗ 
delte er ſeine Frau abermals. Dann legte er 
ſich ſchlafen. Der Frau kam unn plötzlich der 
Gedanke, ſich zu rächen und für die erlittenen 
Mißhandlungen Abrechnung zu halten. Sie ging 
in die Küche, holte die Waſchleine hervor, zer⸗ 
ſchnitt fie und feſſelte mit den Stücken ihren 
ſchlafenden Mann an Händen und Füßen. Nach⸗ 
dem ſie ihn hierauf am Bett feſtgebunden hatte, 
nahm ſie den Ausklopfer und bearbeitete den 
Wehrloſen, der laut um Hülfe rief, ſo lange 
damit, bis ihr die Kräfte verſagten. Dann ging 
fie zur Polizei und meldete, was fie gethan 
hatte. F. aber erzählte, als man ihn befreite, 
eine große Geſchichte von einem Ueberfall, den 
zwel unbekannte Männer mit Hülfe ſeiner Frau 
gegen ihn verübt hatten. Dienſtag Morgen, als 
ihr Mann nicht zu Laufe war, kam Frau F. mit 
einem Möbelwagen und holte die von ihr ein⸗ 
gebrachte Wohnungseinrichtung weg. 5 
— Ein amüſantes Geſchichtchen, wie eine 
Frau ſich an ihrem Beleidiger empfindlich, aber 
doch harmlos rächte, erzählt ein Londoner Blatt. 
or einiger Zeit hatten die Reize der Frau eines 
. einer ei cigen und flotten Radlerin, 
1 nge ann de gefeſſ | 0 
bis über die Ohren in ſie zei * 9 
ihr allerhand Aufmerkſamteiten zu erweiſen, * 
wohl er doch bei näherer Erkundigung erfuhr 
daß fie ſchon verheirathet war. Nachdem er det 
Dame bei den verſchiedenſten Gelegenheiten gefolgt 
war, gelang es ihm endlich, in eine Unterhaltung 
mit ihr zu kommen; er ging noch weiter, und 
machte ihr einen Beſuch, für den er die Zeit ab⸗ 
paßte, in der der Zahnarzt in ſeinem Berufe 
beſchäftigt war. Die Dame wußte ſich ſeiner 
nicht anders Mu erwehren, als daß ſie ihren 
Mann zur Hülfe heranzog. Mit dieſem zuſam⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 6. September. Geſtern fanden hier 
ſiebzehn von der ſozialdemokratiſchen Partei ein⸗ 
berufene Arbeiterverſammlungen ſtatt, in welchen 
die Parteiführer erklärten, die ſozialdemokratiſchen 
Reichsrathsabgeordneten würden die Vornahme 
der Delegationswahlen nicht zulaſſen. 

Nunmehr beſtätigt es ſich, daß der Zeuge 
in Rennes, Cernuschi, der auch unter dem Namen 
Lazarovic figurirte, identiſch iſt mit dem ſeit 1894 
mit Wartegeld benrlaubten Leutnant des 14. 
Dragonerregiments Eugen Humezek Edler von 
Czernuky. Seine Mutter iſt im Wahnſinn, fein 
Vater an Gehirnparalyſe geſtorben. 

Innsbruck, 6. September. Die für den 
8. September einberufene Wanderverſammlung 
des Deutſchen Volksvereins in Linz, in welcher 
der Abgeordnete Wolf ſprechen follte, wurde von 
der Bezirkshauptmannſchaft verboten. Ein 
gleiches Verbot traf auch die in Linz anberaumte 
klerikale Verſammlung. Die Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft begründet dieſe Verbote damit, daß die 
Verſammlungen die öffentliche Sicherheit gefäh⸗ 
den können. Wie verlautet, iſt von Seiten 
beider Parteien Beſchwerde gegen dieſe Maßregel 
eingereicht worden. 8 

Prag, 6. September. Czechiſchen Blättern 
zufolge wird in der zweiten Hälfte des Sep⸗ 
tember die parlamentariſche Kommiſſion der 
Rechten zuſammentreten, ſowie eine Verſammlung 
5 7 czechiſchen Abgeordnetenklubs ſtattfinden. 
Bis dahin aber würden noch wichtige Eutſchei⸗ 
dungen von Seiten der Regierung fallen. 

Prag, 6. September. Czechiſchen Blättern 
zufolge wird der Statthalterwechſel in Böhmen 
demnächſt ſtattfinden. Zum Nachfolger des 
Grafen Kuttenhoffen iſt der Prä - 
deskulturraths, Prinz Ferdinand Lobkowitz, aus⸗ 
erſehen. a 

Brüſſel, 6. September. In Charleroi 
macht ſich eine ſtarke Bewegung zu Gunſten des 
Generalausſtandes anläßlich der heute und 
morgen ſtattfindenden Kammerdebatten über die 

b e wren gen montieren 
wenig Anklang. 

Paris, 6. September. Der „Gaulois“ 
ſchreibt zu dem von Labori abgeſandten Tele⸗ 
gramm, daſſelbe ſei nur von Labori allein unter⸗ 
zeichnet, da Demange die Verantwortlichkeit dieſes 
Schrittes nicht übernehmen wollte. 

Ueber die geſtern in den Provinzen vor⸗ 
genommenen Hausſuchungen wird noch gemeldet: 
Die Haupthausſuchungen fanden in Marſeille, 
dem Mittelpunkt der royaliſtiſchen Bewegung, 
ſtatt. In Angouleme fand eine Hausſuchung bei 
dem Oberſten Mermet ſtatt. Zu Pau wurden 
Liſten aufgefunden, welche von dem Herzog von 
Orleans aufgeftellt waren, betreffend die Be⸗ 
ſetzung gewiſſer Poſten in der Adminiſtration. 
In Bordeaux ſollen durch die vorgenommenen 
Hausſuchungen mehrere Prieſter kompromittirt fein, 

Rennes, 6. September. Advokat Labori 
ſandte geſtern Abend Telegramme an den deut⸗ 
ſchen Kaiſer und den König von Italien, in 


in 
Geſtalt von ſalpeterſaurem Wismut in den 
Magen einzuführen. Er gab einem Patienten 
nach dem Mittageſſen 10 Gr. dieſes Stoffes, die 
in Konfitüren verborgen waren, zu ſchlucken und 
verſuchte nach etwa halbſtündiger Ruhe den Magen 
des Patienten mit Röntgenſchen Strahlen aufzu⸗ 
nehmen. Nach einem einmaligen Fehlſchlage ge⸗ 
lang der Verſuch, und Courmelles erhielt auf 
dieſem Wege die erſte Radiographie des Magens 
von einem lebenden Menſchen, die bisher über⸗ 
haupt gewonnen wurde. Die Aufnahme dauerte 
fünf Minuten. Die Umriſſe des Magens ſind 
auf dem Bilde freilich noch nicht in vollkommen 
befriedigender Schärfe zu erkennen, aber man 
hofft, daß weitere Verſuche die Mängel beſeitigen 
werden. Damit wäre der Röntgen⸗Photographie 
ein neues Spezialgebiet innerhalb der Heilkunde 
erſchloſſen, indem ſie auch bei der Feſtſtellung 
von Magenkrankheiten gewiſſer Art ein wichtiges 
Hülfsmitt el werden würde. 

— In Rennes entwickelt ſich jeden Vormit⸗ 
tag in dem Lyceum, wo das Kriegsgericht tagt, 
ac der Sitzungspauſe auf dem Hofe ein 

ntereſſantes Treiben. Hier promeniren auf 
der einen Seite Picquark, Jaures, Marcel 
Prevoft, Cornely und andere hervorragende Drey⸗ 
fus⸗Anhänger, auf der anderen General Roget, 
Mercler, Gonſe und die ganze General ſtabs⸗ 
Klique, dazwiſchen Korreſpondenten und Kor⸗ 
reſpondentinnen aller Länder. Der Vorſitzende 
des Kriegsgerichts, Oberſt Jouauſt, hat nun 
men halte fie bald ihren Plan entworfen. Als einem großen amerikaniſchen Photographen die 
der aufdringliche junge Mann das nächſte Mal] Erlaubniß ertheilt, dieſes Bild kinematographiſch 
erſchien, kam ſtatt der Frau der Zahnarzt ſelbſt aufzunehmen! — Sehr bezeichnend für die bor⸗ 
ins Zimmer und fragte ihn ganz geſchäftsmäßig, nirte Verbiſſenheit und die rein „nationaliſtiſche“ 
ob er wegen einer Konſultation zu ihm gekom⸗]Geſinnung der Bewohner Rennes' iſt, was der 
men wäre. Der eifrige Liebhaber meinte, hier] bekannte Pariſer Reporter⸗König Chincholles im 
habe ſich ein ſchöner Ausweg eröffnet, und er⸗ „Figaro“ mittheilt. In einem Lokal⸗Blättchen 
10 nie au einem Zahne etwas Schmerzen. — . —— Du cu 2 — ee De 
Alsbald wurde er ins Sprechzimmer geführt und] den⸗Logis angeboten wir en Zuſatz: u 

m ef an nn nn en er + 
kontrolle, gegen die unſere europäſſche geradezu 
ein Waiſenknabe iſt, beſteht in China. In 
dortigen Theatern hat man eingeſehen, daß die 
ſchlichten Kontrollmarken, die der Beſucher, der 
auf kurze Zeit den Zuſchauerraum oder das 
Theater verlaſſen will, erhält, nicht die ge⸗ 
ringſte Sicherheit bietet die kann er auch 
verſchenken, und ganze Familien können an einem 
Abend nacheinander das Theater beſuchen. Nein, 
der Kontrolleur an der Pforte des chineſiſchen 
Muſentempels hat eine weit beſſere Methode. Er 
trägt einen Stempel bei ſich, der an Farbe und 
Ausſehen ſtets veränderlich iſt; wer nun das 
Haus vor dem Schluß der Vorſtellung verläßt, 
erhält durch dieſen Stempel einen — Druck auf 
die Handoberfläche; kehrt der Beſucher zurück, ſo 
wiſcht ihm der Mann mit dem Stempel die 

ontrollmarke“ wieder ab. k 

en: a e In 5 Spiritus⸗ 

uerie el u. Comp. iſt Nachmittags 
in Schadenfeuer ausgebrochen, das mch 


en 


ann einen Zahn weniger, nicht, ohne de 

einige erklärende Andeutungen gefallen wären. 
Aber das Honorar für die „Behandlung“ muß 
er doch noch zahlen ... Eine andere junge 
Dame, Miß Margaret Moore, fand einen eigen⸗ 
artigen Weg, ſich zu rächen. Alle Vorbereitungen 
zu ihrer Hochzeit waren getroffen, ein beſtimmter 
Tag feſtgeſetzt. Das Brautpaar trat auch zum 
Altar, da — was gewiß nicht oft vorkommen 
dürfte — verließ die Braut den Bräutigam, um 
ſich zu rächen. Der Mann, mit dem ſie vor den 
Altar getreten war, hatte ihr vor mehreren 
Jahren ſchon den Hof gemacht, ſie dann aber 
vernachläffigt und ihre Schweſter geheirathet. 
e Zeit war dieſe nun geſtorben, und 
der en hatte Troſt geſucht, indem er zu feiner 
alten Liebe zurückkehrte. Alles war auch gut ge⸗ 
Aer * zu = > die Dame ihn am 

verließ und ſich entſchieden weige 

Jawort zu geben. Ein aubetes unge h 
das Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte, 
nahm zu der gewöhnlichen Rache Zuflucht — e 


Ebenſo kanu fie 3000 bis 4000 Lampen⸗ P 


ſident des Lan⸗ 


. Das Rohſpirituslager ist] Schwartzkoppen bezw. Panizzardi die Erlaubniß 


erbat, in Rennes erſcheinen zu dürfen, um die 
volle Wahrheit auszuſagen. Gleichzeitig wies 
Labori auf den Verlauf der geſtrigen Sitzung 
hin, die von günſtiger Vorbedeutung für die 
etwaigen Ausſagen der beiden ehemaligen 
Attachees geweſen ſei. — Wie es heißt, hat 
Labori in der Depeſche an den Kaiſer nur um 
die kommiſſariſche Vernehmung Schwartz⸗ 
koppens erſucht. — Die Vertreter der Regierung, 
Paleologue und General Chamoin, hatten geſtern 
Abend eine Beſprechung mit Demange in Folge 
einer aus Paris eingetroffenen Depeſche. 

Es verlautet, daß die Generäle, namentlich 
Mercier, mit Cernnschis Vorladung nicht ein⸗ 
verſtanden waren, weil ſie befürchteten, auch die 
Vertheidigung werde daraufhin fremde Zeugen 
laden. Nur Roget ſoll auf der Vorladung Cer⸗ 
uuschis beſtanden und einen Richter, der als. 
Gegner Dreyfus' gilt, von der Sache unterrichtet 
haben. 

Rom, 6. September. Juformirte Kreiſe 
wollen wiſſen, daß die Regierung die Zeugenausſage 
anizzardis vor einem ſeitens der Diplomatie 
beauftragten Richter geſtatten werde. 

London, 6. September. Die unerwartete 
Rückkehr Chamberlains wird als ein ſicheres 
Bu für bevorſtehende wichtige Ereigniſſe be⸗ 
rachtet. 

Es beſtätigt ſich von verſchiedenen Seiten, 
daß der Aufruf zur Einberufung der erſten 
Reſerveklaſſe eingeſtellt worden iſt. 


Pretoria, 6. September. Während der 
geſtrigen Sitzung des Volksraads brachte einer 
der Abgeordneten den Interpellationsantrag ein, 
betreffend die Konzeutrirung von Truppen an der 
Grenze. Der Volksraad beſchloß, die Debatte 
über dieſe Frage bis Donnerſtag zu vertagen, 
— die Regierung ihre Antwort vorbereiten 
öune. 


Telegraphiſche Deocicuru 


Brüſſel, 6. September. Wie „Petit Bleu“ 
meldet, ſind hier in Folge der Einberufung des 
Staatsgerichtshofes zahlreiche franzöſiſche Flücht⸗ 
linge eingetroffen, darunter Georges Thiebaud. 
Von der Polizei ſind umfaſſende Maßregeln zu 
ihrer Ueberwachung getroffen. 

Paris, 6. September. Geſtern fanden 
zahlreiche auf das royaliſtiſche Komplott bezüg⸗ 
liche Hausſuchungen in der Provinz ſtatt. In 
Verdun wurde der ſeit drei Wochen vergeblich 
geſuchte Präsident der Pariſer antiſemitiſchen 
Jugend, Dubuc, verhaftet, der dort eine vier⸗ 
wöchentliche Reſerveübung erledigte, was die 
Polizei erſt jetzt erfuhr. . 

Neunes, 6. Sepfember. Der Kommandant 
Cuignet, welcher geſtern nach Paris abgereiſt 
war, iſt dieſe Nacht hier wieder eingetroffen, da 
er im Laufe der heutigen geheimen Sitzung des 


machen hat. 

hatte geſtern die Königsfamilie zu einem Feſt 
auf der „Zarewna“ eingeladen, welches aus Aus 
laß der Feier des 25 jährigen Stapellaufs des 
Schiffes veranſtaltet wurde. — König Oskar von 
Schweden wird dieſer Tage auf Schloß Bernſtorff 


erwartet. 

Newyork, 6. September. Geſtern fand 
hier ein großes Meeting ſeitens der demokratiſchen 
Partei bezüglich der Politik MeKinleys auf den 
Philippinen ſtatt. Ein Redner erklärte, Aguinaldo 
verdiene unter die größten Helden des Jahr⸗ 
hunderts geſtellt zu werden. Dieſe Worte 


wurden von den nach Tauſenden zählenden Zu⸗ 
hörern 
begrüßt. 


mit nicht endenwollendem Applaus 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. September. Welter: Schön. 


Temperatur . 18 Grad Reaumur. Barometer 
764 Millimeter. Wind: W. 


Spiritus ver 100 Liter à 100 % loko 


mehrere] welchen er unter Darlegung der Situation für ohne Faß 70er 41,90 nom. 


—,.—, Rübſen 


Kriegsgerichts neue geheime Mittheilungen zu 


Klampenborg, 6. September. Der Zar 


Familien-Narhrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: 5 : 
5 ohn: F. S Steinhagen]. ! 
Rechtsanwalt Zielke Stolp]. e e ene e . 
Am Sonntag, den 10. ds. Mts.: 


Wee Fr. Blaſchle [Charlottenburg]. 
Letzte diesjährige 


Patriotischer Schützen- 
Verein „Pommerensdorf“. 

Unſer Kränzchen findet am Sonnabend, den 9. 
d. Mts., Abends 8 Uhr, im Vereinslokal ſtatt.“ 


Fremde, durch Mitglieder eingeführt, können theil⸗ 
nehmen. 


g Frl. Lina Lande ? 
Herrn Nichar e ande mit dem Kaufmann 
Weniger 29 den dera [Kolberg⸗Stettin . Frl. Ella 


> dem Regierungs-“ fer Heir 
onderſorge [Stoinentinde) Landmeſſer Herrn Ludwig 


eſtorben: Schuhmacher Wilhelm Severus, 53 S 8 er Vor and. 

En uhmacher Wilhelm Severus, 53 J. — 

en v, e e ß Son erfahrt Neue Sanergurfen! 
J. Rentier Carl Friedri hmidt, 69 F. f i 

as Böttchermeiſter Carl Ruhnke, 77 J. Rai. nach 5 V ä BR © aA U IR l E / Tonne 4 m m 1) Poſtfaß 

Kupfer Kgl. Gymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Dr. Friedrich per Salon⸗Sehnelldampfer ı Tonne 125 A 8 5 ho 20h 


Kupfer, 77 J. J Cöslin]. ni > 
- „Swinemünde“. 

Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 

Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 


A 


N 


Mllzich, | 


20,00, 11,00, 6,00, 4,00, 2,50, 2000, 
Ia Delikateß⸗Sauerkohl 
½ Orh. ½ Orb. ½ Tonne, / ½% ½ ie 
9,00, 5,00, 3,00, 2,50, 2,00 


17,50, 


00, 


hrpreije: ſiehlt als billigſte Bezugsquelle p. Nachnahme. ( 
. j „Fa | empfiehlt als billigfte Bezugs me. ( 
. i. Galle. 2222110 Mine Zwiebeln a Ci. 3,50. 


Liegnitz. Heinrich Pohl, 


Speck! Speck! 


vorzügl. geräuchert, fett oder mager, Pfd. 55 Pf., 
35 Pfd. ſende franko gegen Nachnahme. Damit ſich 
jedoch Jeder erſt von der guten Qualität überzeugen 


Actien-Gesellschaft. 
Verein ehemaliger 34er. 

kann, liefere auch gegen Einſendung von 4,95 Mark 

netto 9 Pfd. franko 


Sonnabend, den 9. September, Abends 
5 ränzch 8 Wilh. Lüdeking i. V 
Kränzchen. TTT 
„Fremde, durch Kameraden. eingeführt, Tr s %% ran ragen toftenlos Me⸗ 


marktſtraße 17 4 Bull 
b j thode z. ſicheren Heilung. S 
neben Geletimeky. | können theilnehmen. Der Vorſtand. (ohne Wuprob) Nardenkötter, Berlin a 


ee innen x RT 7 
Stettiner Musikverein. Stettiner Thiergarten, 


gestüchtige Damen und Herren, welche dem Verein (ſchönſter Garten Stettins). 


beizutreten wünſchen, wollen ſich bei dem Dirigenten, Rei altiger T ierbe tan 
Herrn Muſikdir. Prof. Dr. Lorenz (Virtenallee 8. 1 und Ark d» 


chm. 30. 4 u. 5 Uhr) melden, (6) art en⸗& oncerte. 
Schlosser - Innung. 


Unſer College und langiähriges Vorſtandsmitglied, 
der Zeugſchmiedemelſter tadetae , verſtarb in ver⸗ 
hr uf gangener Nacht. Die Beerdigung findet am Freitag, 
* per Schnelldampfer den 8. September, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ Heute Donnerſtag, den 7. September: 
99 olliner dareif*. hauſe, Hünerbeinerſtr. 15, aus ſtatt. 


11 112 — 
Abfahrt 0 8 Wir bitten die Mitglieder, an der Leichenfolge fi 5 M [ K 9 
ort 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 5 ½½ Uhr Abends. recht zahlreich zu betheiligen. Gro es I Kür onzert 
Fahrpreis VI 1 De ee Stettin, den 5. September 1899, der verſtärkten Kapelle des Königlichen Pionier⸗ 
0 Me 10, Kinder die Hälfte. Der Vorſtan Bataillons Nr. 17. 
werk 1, zu öpeind in meiner Fahrlarten-2lusgabe. Boll Direktion: Ad. Bluhm. 
ven, 1 ‚Sr 8 1.1199 


Fer Stottern, Stammeln und Lispeln hen 
f 3 m. Aufang a uhe. Entree 25 Pf. 


fur Damen vu. Minder, x 
| „ Soraöepfats ee gr, $ (Swinemünder Dampfschifffahrts- 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 


* befindet ſich jetzt 
17, Noß 


leute diesjährige 5 — 
Donnerstags -Vonderfahrt 


nach Swinemünde u. zurück 
am Donnerſtag, den 7. September, 


Gotzlow. 


u El. Leschke, Lehrer 
x sr, Braeumfich, Stettin, Pionierſtraße Nr. 


Festplatz 
an der Hohenzollernſtr. 
Die Sehauſtellungen erregen fort: 

geſetzt Senſation. 


Die Volksbeluſtigungen find 
unterhaltend für Jung und Alt. 


Jedermann amüſirt ſich bei nur 
10 Pf. Entree. 
e : 
Kotz Garten. 
Auf vielſeitigen Wunſch: 
Verlängertes Gaſtſpiel des ſchwediſchen Euſembles 
„Gitana“. 
Täglich: der Frei⸗Konzert. X 


Morgen Freitag: Letztes diesjähriges Kinderfeſt 
mit vielen neuen Ueberraſchungen. 


Stern-x- Säle. 


20 Wilhelmſtraße 20. 
Waselewaky’s Variete - Theater. 
Größtes neueſtes Programm 
iſt gegenwärtig in den Stern⸗Sälen. 
Jeder kann ſich von der Wahrheit überzeugen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pf. 


Kiysium-Theater. 
sie ge.) Die Heimath. 
Mine Ble! Die Grille. 
Concordia -Theater. 
n Halleſtelle der elektriſchen Straßenbahn. u 

Heute Donnerſtag, den 7. September 1899; 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 


Auftreten von Specialitäten nur I. Ranges. 
Ganz neues Programm, ak 
Nach der Vorſtellung: Grosser Fest- Ball, 
Morgen Freitag, den 8. September 1899: 
Grosse Speeialitäten - Vorstellung. : 
NB. Vorzugsbillets in den bekaunten Vorverkaufs⸗ 

ſtellen d 30 und 60 „ zu haben. a 
— — ——— — 
Theater für heute: 
Elyslum-Theater: Die Heimath. 
Bellevue-Theater: Eine tolle Nackt. 


Weizen 144,00 bis 14000 Roggen! 
136,00 bis 140,00. Ger ſte 136,00 bis 149,00 
Hafer 125,00 bis 127,00. Heu 2,00 bis; 
2,50. Stroh 22 bis 24. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 3 


Getreidepreis-Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. September wurde für inländiſches Ges, 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 142,00 bis 145,00, Weizen 
147,00 bis 148,00, Gerſte 144,00 bis 150,00, 

fer 125,00 bis 130,00, Raps —,— bis 
—— bis ——, Kartoffeln 
—,— bis —, — Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
144,50, Weizen 148,00, Gerſte 150,00, 85 
126,00, Raps —,—, Rübſen —.—, Kartoffeln, 
—.— Mark. 

Stolp: Roggen 133,00 bis —,—, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte 134,00 bis f 
Hafer 121,00 bis —,—, Rübſen —,—, 
toffeln —,.— bis —,.— Mark. 


Gar- 


Ergänzungs⸗Notirungen vom 5. September. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen“ 
148,00, eizen 153,50, Gerſte —,—, Hafer 
145,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 141,00 bis —,—, 
Weizen 154,00 bis 156,00, Gerſte 139,00 bis 


142,00, Hafer 121,00 bis 124,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 5. September gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


Newyork: Feiertag. 

Liverpool: Weizen 173,00 Mark. 

Odeſſa: Roggen 148,90 Mark, Weizen 
172,80 Mark. 

Riga: Roggen 150,10 Mark, Weizen 
164,40 Mark. f 


Hamburg, 5. Septbr. Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzuͤcker I. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per Sep⸗ 
tember 10,67½, per Oktober 9,82½, per No⸗ 
vember 9,70, per Dezember 9,75, per Mürz 
9,92 ½, per Mai 10,05. Stetig. 

Bremen, 5. Septbr. Raffinirtes Petroleum 
loko 7,40 B. Schmalz feſt. Wilcor in Tubs 
28 ½¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 29—29½ Pf 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 7. September. 
Heiter und warm, ſtellenweiſe Neigung zu 


Gewitter. 


— EEE — 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng_ 
unterhält Niederlaſſungen in 17 deutſchen und in 
7 ausländiſchen Städten; in Amerika und Auſtralien 
wird ſie Ser durch — — key 
ny. Tarif poſtfrei du ie Auskunfte 
WW Schimmelpfeng in Berlin W., Char: 
lotten rage 28. _ 


Braut-Seidenstoffe 


Seidensto#-Fabrik-Union 


AdolfGrieder &ü*,Zürichses so, 


Königl. Hoflieferanten. 


Waſſerſtand. 


Stettin, 6. September. Im Revier 5,54 Meter. 
— Am 5. September: Oder bei Ratibor + 1,38 
Meter, bei Breslau Ober⸗Pegel + 4,90 Meter, 
Unter⸗Pegel — 0,80 Meter, bei Frankfurt 
+ 1,02 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 2,92 Meter, bei Thorn + 1,02 Meter. 
Warthe bei Poſen + 0,30 Meter. — Netze 
bei Ni) + 0,30 Meter. 


Hamburg. den 5. September 1899. 
Neueſte Nachrichten 

ar über die Bewegungen der Dampfer der , 

Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 


D. „Akaba“, 31. Auguſt 7 Uhr Vm. von Montreal 


nach Hamburg. 

„ „Allemannia‘‘, von St. Thomas nach Hamburg, 
4. Septbr. 7 Uhr 25 Min. Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ „Alesia“, 2, Septbr. von Kobe nach Shanghai. 

„ „Antillian“, von Philadelphia nach Hamburg, 
3. Septbr. 9 Uhr 40 Min. Vm. Lizard paſſirt. 

„ „Armenia“, 4. Septbr. 6 Uhr 30 Min. Vorm. 
in Swinemünde. 

„ „Ascania“, von Hamburg nach Weſt⸗ Indien, 
3. Septbr. 4 Uhr Nm. Dover paſſirt. 

„ „Asturla“, von Hamburg nach Philadelphia, 

8 4. Septbr. 4 Uhr 30 Min. Nin. Dover paſſirt 

8.D. „Auguste Viotorla“, 1. Septbr. 12 Ahr 
35 Min. Nm. in Newyorl. . 

D. „Australia“, von St. Thomas, 31. Auguſt Vm. 
in Hamburg. - 

„ „Batavia“, von Baltimore nach Hamburg, 
2. Septbt. I Uhr 45 Min. Vm. Cuxhaven paſſirt. 

„ „Brasilia“, von Hamburg nach Newyork, 1. Septbr. 
9 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 

„_„Cheruskia“, 3. Septbr. in Singapore. 

S. D. „Columbia“, von Hamburg nach Newpyork, 

1. Septbr. 5 Uhr 45 Min. Nu. von Cherbourg. 

D. „Dorothea Rickmers“, bon Oſtaſien nach 
Hamburg, 2. Septbr. Vm. Cuxhaven paſſirt. 

„ „Flandria“, 2. Septbr. von St. Thomas via 

3 Havre nach Hamburg. 

8. D. „Fürst Bismarck“, von Newyork nach Hamburg, 
A ee 11 Uhr 35 Min. Vorm. Cuxhaven 
aſſirt. 

D. „Hercynia“, von St. Thomas nach Hamburg, 
5. Septbr. 5 Uhr 40 Min. Vorm. Cuxhaven 
paſſirt. 

„ „Hispania“, 1. Septbr. von St. Thomas via 
Havre nach Hamburg. 

n „Norderney“, 3. Septbr. in St. Thomas. 

„ „Patria“, von Hamburg nach Newyork, 4. Septbr. 
6 Uhr 50 Min. Nm. von Boulogne ſur Mer. 

„ „Patricia“, von Newyork nach Hamburg, 1. Septbr. 
7 Uhr 35 Min. Nm. Cuxhaven paſſirt. 

= „Pennsylvania“, 2. Septbr. 6 Uhr Nm. von 
Newport via Plymouth und Cherbourg nach 
Hamburg. 

„ „Phoenieia“, von Newyork nach Hamburg, 
1. Septbr. 6 Uhr 40 Min. Nm. Scilly paſſirt. 

„ „Polynesia“, 1. Septbr. in St. Thomas. 

„Rhenania“, von Hamburg nach Weſt⸗Jndien, 

1. Septbr. 7 Uhr Nm. von Havre. 

» „Sarnia“, 3. Septbr. 4 Uhr Nm. in Hamburg. 

„ „Savoia“, 4, Septbr. in Singapore. 

„ „Saxonia“, 2, Septbr. in Newchwang. 

„ „Scotia“, 3 Septb. 5 Uhr Nm. in Genua. 

n 


„Sibiria“, von Hamburg nach Oſtaſien, 1. Septbe. 


+ Uhr Nm. Dover paſſirt. 
Suevia“, 1. Sotbr. in Hongkong 


. 


III. Emiſſi. 5 
Von den im Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 


Die kombinirten Lidhtheilungen 


Bekanntmachung. 


„ Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1899 zu 
Seen Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
‚End folgende Nummern gezogen worden: 
und II. Emiſſion Littr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
40, 55, 79, 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
N 354 über je 600 Mark. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
III. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


600 Mark. 

AV. Emiſſion Liur. A. Nr. 33, 39 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 

V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 


über je 


Littr. C. Nr. er 63 über je 200 Mark. 
VI. Emiſſion Litir, A. Nr. 34, 39, 40, 42, 55 über 
je 1000 


Mark. 

Littr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 


der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talons bei] 


der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Von den im Jahre 1897 
iſt noch nicht eingegangen: 
on Littr. B. Nr. 38 über 300 Mark. 


ausgelooſten Obligationen 


ſind noch nicht dinge gangen: 
I. Emiſſion Liitr. A. Nr. 65, 156, 172, 273 über 
je 600 Mark. 
IV. Emiſſton Litir. C. Nr. 1 über 300 Mark. 
. den 12. Juni 1899. 


Der Landrath. 
V. Behr. 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 
Bank in Stuttgart. 


— Gegründet 1854. — 
— Unter Staatsaufſicht. — 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1898: 


Mk. 159 010 665. 
25 255 361. 


Jahresüberſchüſſe 


Darunter Extrareſerven: „ 


Neue Anträge Verſicherungsſtand 


Mark Mark Mark 
1890: 31,6 Millionen. 3255 Millionen. 3,5 Millionen. 
1892: 0,3 2 366,3 8 7 = 
1894: 18,1 „ 416,3 y 5 
1896: 35,7 ” 479,6 ” . 
1898: 37,9 7 507,0 = = 


Eleetriſchen Heilanſtalt 


Bad Polzzin, (Jetztl. feitg. Dr. med. 0. Apstein, Königl. Stabsarzt a. D.) 


Johannisbad. 


Geöffnet von Anfang Mai bis 1. Oktobe 
* in beſter Gegend des Vrunnenthales 
olzin 
Komfortables Kurhaus. 
40 nen eingerichtete Logirzimmer. mi 
Elektriſche Beleuchtung. Geräumige Säle. 


Danipfbetrieb und den neueſten Einrichtungen. 
Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder nach Dr. San- 
bws Patent. 
Maſſage nach bewährter Methode. 


Omnibus am Bahnhof. 


3 Reſtaurant mit gediegener Küche und 
er. 
Bei ſoliden Preiſen ſichert freundliche Aufnahme 
ud gute Bedienung zu. 

C. Gatzke. 


Vöchterheim Wernigerode a. Harz. 
Zaushaltungs⸗ und 3 Fortbildungs⸗Kurſe. 
op Garten in beſter La 2 Bene. Vor; Borghalie Fei 2 


“Stettin-Kopenhagen. 


Boftdanpfer „Titania“, Capt. R. Perleberg.“ 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
22 Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr 3 
1. Kajüte A nad II. Kajüte / 10,50, Deck Ab 
Sim md R üdfahrlarten zu ermäßigten Green 
an Bord der „Titania“ „ Rundreiſe⸗Fahrkarten 
645 Tage 2 im 3 an den Vereins⸗Rund⸗ 
Eee R der 
enbahnſtationen a0 


. Christ, Gribel. 


dune Institut, 


Hannover, Hedwigſtr. 18. 


und höhere Schul⸗Examina incl. Maturitäts⸗ 
prüfung. In den beiden letzten Schuljahren be⸗ 
ſtanden 181 Zöglinge der Auſtalt ihre Prüfungen. 
Kleine Klaſſen, möglichſt individuelle 9 
bewährte Lehrkräfte. Nähere Bes d. 
Direktion. ee. 


"Söhne angesehener Eltern! 


d. ſich d. Gärtner⸗Beruf widmen ſollen, reſp. ihn 
ergriffen haben, finden z. Zweck zeitgemäße wiſſen⸗ 
ſchaftl. Fachbildung unter günſtigen Bedingungen. 
Aufnahme a. d. ſtärkſtbeſuchten u. beſtens empfohlenen 


Gärtnerlehraustalt Köstritz 


(Gera⸗Leipzig), höhere Fachſchule f. Gärtner. 
Proſpekte u. jede Auskunft d. Direktion. 


Proſpekte, Auskünfte, Photographien Geheilter franko. 
Sämmtl. Anfragen ꝛc. find an die Direktion zu adreſſiren 


ſind 


Glänzende Erfolge 


„einer neuartigen Behandlungsmethude 
Abth. I: 


Moor-, Fichtennadel⸗ und Mineralbäder mit Abth. II: 


ſehwerſten und . Fällen von 8 
Gicht, Blafenleiden, Aſthma, Fettſucht, 

Syphilis, Ausflüſſen, Tuberkuloſe, Lupus, Flechten, 
in bisher unheilbaren Stadien. 


Berlin, 


Potsdamerſtraße Nr. 123. 


Hektrische | 


Al-Dammer Rlektricitäts-Werke Act-bes, zu At Damm. 


Eingezahltes Kapital 6000 000 Mark. 


Beleuchtungsanlagen „ O O e „ „ 0 0 
6060006 „ „ Kiraffübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnene e e e 
Stationäre und transportable ee e e ee 
e G % Aceumulatoren 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Specialität: 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Königsberger Thiergarten-Lotterie. 


Ziehung 28. Oktober 1899. 
Es gelangen 2100 Gewinne im Geſammtwerthe von 50 180 Mark zur 


Verlooſung, welche in Gold⸗ und Silbergegenſtänden und 


74 erſtklaſſigen Herren u. Damen⸗Fahrrä idern 


beſtehen 


Bewährte Vorbereitungsanſtalt für alle Militair⸗⸗ 


Looſe n 1 Mark fi ind in den Erpeditionen d. Bl., Kirchplatz 3 


Breiteſtr. 41 — 42, Kohlmarkt 10, Kaiſer Wilbelmſtr. 3 und Lunden. 24, zu len 


Alexisbad im Harz. 8282 888 


Anfrage unter Zufendung des Programms 


Schöne Wohnungen für solide Preise, Kurtaxe nieht mehr. ee 


Prospekte durch die Badeverwaltung gratis versandt. 


durchweg gelobt. 


Königliche Thierärztliche Hochschule 


in Hannover. 


Das Winterſemeſter 1899/1900 beginnt am 5. Oktober 1899. — 11 Auskunft ertheilt — 
Divektion. 


Sanatorium Schwedt N. Mer. 


Fhysik.-diätet. Heilverfahren, — Schönste Lage. 


Bam Aa 15 8 ch a Fer waltung. 
Suderode, Mohr’s Hotel. 


Harz, Soolbad und 
klimat. Kurort. 
5 Pension, Kur- und Badehaus I. R., 
nächſt dem Walde. Altrenomm. — Exquiſ. Küche, reine Weine. — Vorzügliche Bierverhältii e. — M 
Preiſe. Terraſſenf. Garten. — Gr. Veranden, Balkons. — Aufmerkſame Bedienung. — ae ꝛc. — — 
durch den altherbet. Befiter r Er. Mon +) 


nr. 


mildeste, sparsamste 


Baie J de el 


für täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. 


Amtlich glänzend begutachtet! 


Bedeutender 
Versandt nach allen Gegenden. 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften. 
©. NAUMANN, 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


. 


Kleins Kondenglägf: 


Vebersetzung 1:8, ohne Hebel. 


Herbst-Vorrath für 50000 bis 60000 Mark. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. lein, Schanzlin ce Becker 


3 Gand . Persona 1000. 


Vertreter: M. Ritterbrand, „Stettin, Moltkestrasse 16. 


id durch al 
„ il 5 Käfe 


Be ü ‚Deriage 105 erschienen 1 
uchhandlungen zu bez n. 
Erasmus Manteuffel 


von Arnhausen, 
der letzte katholiſche Biſchof von Camin (1521-1544). 
Ein Lebens: und Charakterbild von 
Emil Goerigk, Kaplan. 
Preis 1 
Für die Reformationsgeſchichte Pommerns bietet 
die Schrift mauche für den Geſchichtsforſcher und ges 


bildeten Laien intereſſante Neuheit. 
Huyes fung, Emii Bender, 


Braunsbern (Oſtpr.). 


Sanergurkenn. Sanerkohl 


‚Lofferirt zu fonkurrenzlos, billigen Preiſen einzelne Fäfler | 
wie Waggonladungen p. Nachn. (*) 


50 28 verſendet frauko Nachnahme 
S. Schwarz, Mewe, Weſt kr. 


Geſetzlich geſchützt augem. 
Jede, auch die ſtärkſte Dame, ant ſofort eine 


ingendlich ſehlanke, 
überraſehend hübſehe Figur 


und de ee Körperhaltung durch meinen neuen 
ER einig te ka. 350, 

u 3,5 

Ohne hne Nrobeſen e 


f mpfhaf 
Mente 'geſuudes L 
in Seide 5 Mark. beſe 

Zu haben in beſſeren Geſchäften und beim 


Fabrikanten 2 
M. Chan, Berlin X., 


112. Chauſſeeſtraße 112. 


Geſucht Böttchergeſellen 


0 Heinrich Pohl. E 
— lee hide zum — — dee Oelfäſſer. Hohe Aecord⸗ 
„ Pe e. ochenlohn M. 
Jagdgewehre — 55 WW its, Faßhandlung, 
guter Qualität, i A l Hs 1 a, Gr. Bergſtraße 187 . 


Für die Kurz, Weißt und Wellwanreh dl 
bhelunde ſuche gewandte flotte 


Verkäuferinnen 


bei hohem Gehalt und dauernder Stellung. Den 
Offerten bitte Bild, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beisufünen, . N 


Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 


zeräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis. 


H. GRE 


Waffenfabrik, Jagdgeräthe, 
ag Neubranden . 


Rübenbahn, 


36 2 „ 50 Gtr. Rüben faſſend, 7500 m 
Ges TE Aufgabe d. Rübenbaus billigſt zu 
verkaufen, eventl. Miethe m. Vorkaufsrecht. 
Anfr. u. J. U. 26829 an die Exped. d. Ztg., 
Kirchplatz 3. &) 


Baarenhaus Nen Cohen, 
Schönebeck a. Elbe. 


Fordern Sie reiche 
Heiraths⸗ rn Sende ſofort 
3 bis 400 mit Bild 3. Auswahl im gut verſchloſſeuen 
Kouvert diskret DB. M. Berlin 9. 


77 
0 is 555 m t 7 9 N 86 ‘ 
7 0 rl N ner 5 N N f Staats⸗Schuld⸗Sch. 3½ 99.80 6 Kur⸗u. Nm. Rentenbr. By 101, 226 Oeſter. Silber⸗Rente 4 ½ om | Pr. Ctr.⸗B. 886 4 vet Dentſche Eiſenb.⸗Obl. ae Be 3 115 7800 en Maſch. St. 2 2 
Berlin 18008 3½ 98,208 Pommerſche 1 „ Com. HR 9300 Pr. Bodener.⸗Bkl. 140,008 Hirſchberg Leder 152,50 8 
vom 5. September 1899. |ürestaue a 5 „ 6½ 95,606 r v , _Maihin. 112,906 
5 16 fe i 0 Poſenſche 2 4 101,406 ‚ 3½ 95,008 Bergiſch⸗Märkiſche 970 Gbr. GnpoibelensBant 132,208 Höchſter Farbw. 401.90 8 
— — Deren 3 7 —— Pr. Pfdbr.⸗ Bt. 3½ 94,25 0 Braunſchweiger —— Reichsbank 154, 00G [Hörderhütte A. 15,256 
Wechſel. Düſſeldorfer J Preußiſche 101. 00 1889 4 87.500 Rh. Ohp.⸗Pfdbr. 4 100,75 0 „ Landesb. —.— hei. Hypoth⸗Vauk | —— Hoffmann, Stärke 177.000 
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